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Gute Handelspolitik und gute
Handelsverträge.

Eine Pris und abſichtlich wahr heits-
widrige J der Gegenſammlungspolitiker iſt es, daß
die Politik der Sammlung ſich gegen die deutſche
richte und daß die ſie vertretenden Parteien und Körperſchaften
überhaupt keine neuen Handelsverträge bei Ablauf der jetzt
in Kraft befindlichen abſchließen wollten.

Wie unſere Wirthſchaftspolitik im Allgemeinen, ſo folgt die
Politik der Sammlung auch bei den Handelsverträgen den
Ueberzeugungen, aus denen heraus Fürſt Bismarck im Jahre
1879 die nationale Wirthſchaftspolitik des Schutzes jeder Art
erwerbender Arbeit geſchaffen hat. Als Fürſt Bismarck im
Reichstage den Zolltarif von 1879 vertrat, hat er in einer ſeiner
erſten programmatiſchen Reden offen und beſtimmt erklärt,
daß der von ihm erſtrebte r öllneriſche Zolltarif hauptſächlich
auch dazu dienen ſolle, zu beſſeren Handelsverträgen zu ge
langen, als ſie damals in Geltung waren. Damals gab es
F i eigentlich nur Meiſtbegünſtigungsverträge. Unter
eſſeren Handelsverträgen verſtand Fürſt Bismarck Tarif

verträge. Dies geht ſchon daraus hervor, daß er betonte, der
neue autonome deutſche Tarif ſolle ihm „Waffen“ liefern,
um zu guten Handelsverträgen zu gelangen, nachdem der bis
1879 geltende, ſeinem Weſen nach freihändleriſche Tarif ihm
keine genügenden KompenſationsObjekte geboten hatte, um von
anderen Ländern günſtige Bedingungen für unſere Ausfuhr
erzwingen zu können. Jnſofern alſo Graf Caprivi als Nachfolger des nie Bismarck Tarifverträge abgeſchloſſen hat,

iſt er der Bismarck'ſchen Handels und spolitik
treu geblieben. Fraglich iſt nur, ob die Capriviſchen Verträge
das Prädikat gut verdienen und ob nicht 47 eſeitigung der

e mehr hätte geſchehen müſſen, als
geſchehen iſt.

ür die Beurtheilung der Güte eines autonomen Zolltarifs
und der auf deſſen Unterlage abzuſchließenden Handelsverträge
iſt jedenfalls die wirthſchaftliche Entwickelung des eigenen wie
der fremden Länder maßgebend, mit denen wir in andels
beziehungen ſtehen und die mit uns auf dem Weltmarkte kon
kurriren. Haben jedoch mit alleiniger Ausnahme Englands
alle europäiſchen Länder und nicht minder die transatlantiſchen
ihre ſeit 1879 viel raſcher und viel
ausgeſtaltet und erhöht, als wir es inzwiſchen gethan haben,
ſo folgt ſchon daraus, was mit unſerem autonomen Tarif ge
ſchehen muß, damit er uns zu guten Handelsverträgen zu

29 die Kraft erhält: er muß ſpezialiſirt und, wo es ſich
auf Grund der im Zuge befindlichen Unterſuchungen als noth
wendig erweiſt, erhöht werden.

Verfolgt man insbeſondere die Frage der Getreidezölle, ſo
ſieht man, daß Fürſt Bismarck, dem vekanntlich das Wort
zugeſchrieben wird „Sogar der verrückteſte Agrarier denkt
nicht an einen Getreidezoll von drei Mark!“ ſelbſt
durch die Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ge
nöthigt worden iſt, den 1879 auf 1 Mark bemeſſeren Zollſatz
zuerſt auf 3 und ſpäter auf 5 Mark hinauf zu rücken, ſiehtman ferner, daß trotzdem unſere Landwirthſchaſt in die nicht

wegzuleugnende ſchwere Nothlage gerieth, welche ſicherlich durch
die Caprivi'ſche Bindung der Getreidezölle auf 3,50 Mark nicht
erleichtert werden konnte, ſo ergiebt ſich a priori, daß, um zuguten Handelsverträgen zu gelangen, zunächſt eine erhebliche
Erhöhung der Agrarzölle nothwendig i Daß nachher der

Getreidezoll nicht wieder auf 3,50 Mark gebunden werden darf,
liegt auf der Hand.

Von welchen Jnduſtriezöllen das Gleiche zu gelten hat,
kann hier zunächſt unerörtert bleiben. u die Hebung der
Mittelſtände wird jedoch jedenfalls von Wichtigkeit ſein, die
Erzeugniſſe des Kleingewerbes, e Artikel, in denen Hand
arbeit im Gegenſatze zur Maſchine narbeit verkörpert iſt,
beſſer als bisher zu ſchützen.

Gelingt es, dieſe Bedingungen ſicher zu ſtellen und den
autonomen ar ſo zu geſtalten, daß er wirkſame Waffen
2 den Abſchluß guter Handelsverträge liefert, dann wirdas eigentliche Je der Politik der Sammlung erreicht

ſein. Dieſe will alſo durchaus nicht mit der Wiginſe
Handelspolitik brechen und weigert ſich keineswegs, zum Ab
neuer und guter Handelsverträge mitzuwirken. Aber gerade
dann, wenn wir gute Tarifverträge rin könntenund abgeſchloſſen haben, werden M erſt begünſtigungs-

verträge immer widerſinniger; ſind ſie doch die direkte Negation
eng Tarifverträge. Mit Ausnahme des franzöſiſchen Meiſt

egünſtigungsvertrages, für den bekanntlich ganz beſondere Be
dingungen obwalten und ſolcher mit einigen überſeeiſchen Ländern
von geringer handelspolitiſcher Bedeutung, zu denen natürlich
die engliſchen Kolonien nicht zählen, muß das Meiſtbegünſtigungs
regime fallen.

Nur ſo können wir gute Handelspolitik treiben und zu
guten Handelsverträgen gelangen, und das werden die
Herren r hände und Gegenſammlungspolitiker doch wohl
auch wollen. Oder wollen ſie vielleicht „gute“ Handelspolitik
zu Gunſten des Auslandes treiben und Handelsverträge ab-
ſchließen, die fremde Völker als „gut“ zu taxiren Urſache hätten?

D

Deutſches Reich.
Der neuerdings veröffentlichte Wortlaut der kaiſerlichen

Kabinetsordre an den Generalfeldmarſchall Grafen Blumen
thal läßt keinen Zweifel darüber beſtehen, daß der greiſe Ge
neralinſpekteur nur widerwillig aus dem aktiven Dienſte ge
ſchieden iſt und daß dieſes Ausſcheiden auch formell in unge
wöhnlicher Weiſe ſich vollzogen r Zur Einreichung eines
Abſchiedsgeſuchs hat ſich Graf Blumenthal augenſcheinlich nicht
verſtanden, ſondern nur ſein „Einverſtändniß“ erklären laſſen
mit dem, was der oberſte Kriegsherr verfügen würde. Ueber
die Gründe für dieſes Verhalten ſchreibt der „Hamb. Correſp.

„Es können die Urſachen wohl kaum in dem Geſundheits-
zuſtand des Generalfeldmarſchalls geſucht werden nach den Be
richten der letzten Monute iſt nicht anzunehmen, daß der 88jährige
Offizier ſich noch rüſtig genug gefühlt haben könnte, um ſeinem
Kaiſer und König noch längere Zeit erſprießliche Dienſte zu leiſten.
Es werden demnach wohl in erſter Linie finanzielle Rückſichten

S ſein, aus denen Graf Blumenthal zur Einreichung ſeines
ntlaſſungsgeſuches ſich nicht entſchließen konnte auch der Work

laut der Kabinetsordre weiſt ja darauf hin. Angeſichts dieſer
Sachlage wird man es vor Allem aufrichtig zu be
dauern haben, daß ein um Kaiſer und Reich ſo hoch
verdienter General, wie Graf Blumenthal es iſt, aus ſolchen
Gründen noch im 88. Lebensjahre ſich fragen muß, ob er ein otium
cum n ſich gönnen kann, und daß er, wenn er nun wirklich
W ücktritt vollzieht, ſich W angewieſen ſieht, ſich „nach

aßgabe bereiter Mittel“ einen Zuſchuß zur Penſion zahlen zu
laſſen. Jm Uebrigen verſteht ſich aber von ſelbſt, daß Er
wägungen dieſer Art nicht maßgebend ſein
können, wo die Schlagfertigkeit unſeres Heeres
auf dem Spiele ſteht, und daß übertriebene Sentimentalität
oder Pietät gegen alte Verdienſte eine der größten Gefahren für
dieſe Schlagfertigkeit iſt.

Erwies ſich demnach, was zu beurtheilen nur dem Oberſten
Kriegsherrn und ſeinen verantwortlichen Rathgebern zuſteht,
der Rücktritt des Grafen Blumenthal als nothwendig, ſo kann
man nur anerkennen, daß der Kaiſer ſich aufrichtig bemüht
hat, das Herbe dieſer Nothwendigkeit nach Kräften zu mildern.

ewiß wird man in der Oeffentlichkeit einen gewiſſen Schmerz
darüber empfinden, daß ein Held der großen Zeit von
Deutſchlands nationaler Wiedergeburt das Ende ſeiner thaten und

lorreichen Laufbahn nicht r ſich geſtalten ſieht, wie er es ſelbſtſeh gewünſcht hätte. Und jedenfalls darf der greiſe Heerführer

in die Stille ſeines Lebensabends das Bewußtſein mit hinüber-
nehmen, daß in der dankbaren Erinnerung ſeines Volkes ſein
Name unauflöslich verbunden bleibt mit der größten Zeit
deutſcher Geſchichte und den glänzendſten Thaten deutſcher
Heldenkraft, aber andererſeits wird von den gerechten Beurtheilern

c J [1u [Nachdruck verboten.

Die Trauer in der Natur.
Eine Charfreitagsbetrachtung von Heinrich König.

Die ſtändige Wechſelverbindung des Menſchen mit der ihm
naheſtehenden Thier und Pflanzenwelt läßt es erklärlich er
ſcheinen, daß ſo manche ungeſchminkte Legende ſeltſame Er
ſcheinungen und Offenbarungen der letzteren unter übernatürlicherEinwirkung hervorgerufen ſein laſſen will. Das iſt

aus den ſagenhaften Ueberlieferungen der Paſſionstage erſichtlich.
„Wie das deutſche Volk überhaupt mehr als jedes andere dazu
neigt, die Menſchenwelt in tiefer Sympathie mit der Naturwelt
zu faſſen, ſo hat es auch in der Pflanzenwelt durch ſeine
Namengebung die Trauer der ganzen Natur am Charfreitag
zum Ausdruck zu bringen und feſtzuhalten verſucht.“

Zum Beweiſe der vorſtehenden Behauptungen wollen wir
in den folgenden Ausführungen eine Anzahl Legenden mittheilen,
und zwar in unmittelbarer Verknüpfüng mit den bibliſchen
Leidensthatſachen ſelbſt.

Als Jeſus mit ſeinen zwölf Jüngern am Gründonnerstage
das ſeit Alters übliche Paſſahmahl feierte, wobei ſich bekanntlich
Judas Jſcharioth ſelbſt ſchon als der heimtückiſche Verräther
zeigte, da ſpielte der verſchmitzte „Erzſchelm“ laut einer öſter
reichiſchen Sage, nach Profeſſor Anton Peter, eine höchſt teuf
liſche Rolle. Er war nämlich von ſeinem Herrn und Meiſter
beauftragt, die mundfertige Zubereitung des auserſehenen Oſter
lammes zu übernehmen und für ihn die Eingeweide des ge
I ſchlachteten Thieres beſonders zuzurichten. Der ungetreue Jünger

aber teſte ein ſchwarzes Lamm und bereitete es zum Abend
mahle, behielt aber das Herz h ſich, während er die übrigen

ls Chriſtus ſragt wo das Herz
ſei, antwortete der che, ſchwarze Lämmer hätten kein Herz.
Jeſus war damit zufrieden und ſchwieg. Nach dem Abendmahl

aber nahm er Geldmünzen hervor, theilte ſie in 13 Anſten
einund gab jedem der Apoſtel eines davon. Da nun ein Häuch fragten dieſe, für wen daſſelbe beſtimmtſei. f

be Umnitt Suche 5 See des brehe heſdt ſu
ius nach bibliſchm Bericht r den Bach Kidron

Weihſemane, wo er Goll bat, den bitteren Kelch des Leidens

von ihm zu nehmen. Dabei ſoll ſich denn eine heiße Thräne
aus ſeinem Auge geſtohlen haben, um zur Erde niederzufallen
und an dieſem r Orte ein zartes Pflänzchen hervor-
S zu laſſen, welches der fromme Glaube mit dem ſinnigen

amen „Chriſtusauge“ belegte. Zwei Pflanzen unſerer Blumen
gärten, eine als Sonnenblume (Orepis barbara) und die andere
als Staude (Aster Amellus) wachſend, tragen dieſe Benennung.
Als „Chriſtusthräne“ dagegen wird in der Mark unſere „Fuchsia
coccinea“ bezeichnet, und zwar angeblich wegen der „ſchweren
tropfenartigen Knoſpen und Blüthen als die blutigen Thränen
des Herrn am Kreuz.“

m Bach Kidron hat, wie die Sage berichtet, der Heiland
voller Angſt in das Blatt des Teichrohrs gebiſſen, ſodaß dieſes
ertß noch einige Lücken, anſcheinend von drei Vorderzähnenerrührend, aiſpindeien hat. Nach Schulenburgs Mittheilung

ereignete ſich dieſe Thatſache erſt tags darnach, nämlich „als
Chriſtus am Kreuze hing, ſteckten die Juden auf das Rohr
einen Schwamm und tränkten ihn mit Eſſig oder Yſop, bitter
und ſauer, denn es ſollte ihm nicht ſchmecken. Da ſprach
Chriſtus Es iſt vollbracht! und biß in das Blatt. Darum
iſt im Rohrblatt deutlich ſehen, als hätte es einer mit den

ähnen durchgebiſſen.“ Das Rohr oder Schilf (arundo) iſt
überhaupt ein Sinnbild der Gebrechlichkeit, und gerade dieſes
Umſtandes wegen ſcheint man dem verhöhnten König der Juden
ein langes Rohr als Szepter zwiſchen die rer Händegezwängt zu haben. Der rohe Akt der Geiße ung, von den
aühloſen Kriegsknechten ausgeführt, wurde laut einer ſüd-

eutſchen Legende mittels Weidenruthen vollzogen. Betrübt ſah
Jeſus nach dem Baume uud ſeufzte: „Traure, Weidel!“ Alser nun jener wilden Rotte Wuth erlag und ſich die ſchlanken

weige mit ſeinem Blute färbten, da durchſchauerte es den
aum, und ſeine langen Sprößlinge hingen trauernd zur Erde.

Jn ſteter Trauer, mit herabhängenden Zweigen ſteht darum
heute noch dieſe Weide da, wie es ihr einſtens Chriſtus zur
Strafe auferlegt hat. n und gar untröſtlich, ſucht nun die
trauernde Salix babylonica ihr ſchweres Unrecht mit folgendem
Klageliede zu büßen:

Eines liegt mir auf dem Herzen,Eines kann ich nicht verſchmerzen,Das h Berat jene drgmerien

Die den machten bluten.
An der Säule feſtgebunden,
Litt er tauſend tiefe Wunden,
Die ich meinem Herrn geſchlagen;
Deſſen muß ich ewig klagen.
Darum ſinkt in Bußgebärde
Mein Gezweige tief zur Erde.“

Bereits im nordiſchen Alterthum galt die Weide als Sinn
bild von Tod und Sterben, und der bibliſche Sänger ſagt im
132. Pſalm im Hinblick auf Jsraels babyloniſche Gefangenſchaft
„An den Waſſern n Babel ſaßen wir und weinten, wenn wir
Zions gedachten. Unſere Harfen hingen wir an die Weiden,
die darinnen ſind.“ Aber auch die gewöhnliche Weide (Salix
fragilis) ſpielt in der Paſſionsgeſchichte eine denkwürdige Rolle.
Als ſich nämlich der Verräther voller Verzweiflung das Leben
nahm, ſoll er ſich zu dieſem Zwecke an einem Weidenbaume
erhängt haben, weshalb dieſer ſeitdem nie hochwachſe, ja als
kruppelhafter Stumpf zeitig hohl werde, wie ſich Schwabens
ländliche Bevölkerung erzählt. Nach mecklenburgiſchem Aber-
glauben wiederum knüpfte ſich Judas an einem Hollunderbaum
auf, wovon die Blätter deſſelben heute noch durch ihren eigen
thümlichen Geruch berüchtigt ſein ſollen. Heißt doch auch der
ſich an dieſem bildende Schwamm in vielen Ge
genden „Judasohr.“

Jene zweigverſchlungene Dornkrone, welche man den Meſſias
auf das Haupt ſetzte, beſtand angeblich aus Weißdornſchößlingen.
Jn England und Frankreich ſteht daher der ſonſt ſo unſchein
bare Strauch (Crataegus) in hohem Anſehen. Jn letzterem
Lande herrſcht in den bäueriſchen Volksſchichten die abergläubiſche
Anſicht, daß der Weißdornſtrauch in der Nacht zum Charfreitag
ſtöhnende Klagelaute hören laſſe, um die Menſchheit alljährlich
aufs neue an des Erlöſers Kreuzestod zu erinnern. Deutſchlands
Volksglaube läßt die ſtachelichte Bekrönung des Heilands aus
dem harten Kreuzdorn gewunden ſein. Der Schlehſtrauch jedoch
ſträubte ſich, als ihm die rohen Hände brechen wollten weil er
aber der ungeſtümen Gewalt nicht widerſtehen konnte, ward er
tief bekümmert bei dem Gedanken an ſeine Verwendung zu ſolch
rn Handlung. Chriſtus erkannte das berechtigte Mitleid

es ſchwachen Dornbuſches, wandte dankbar ſeinen Blick gegen
ihn und ſprach: „Was kannſt du dafür, wenn rohe Hände einen

e



U

n

i

4

h

die Nothwendigkeit der gegen ihn zur Anwendung gebrachten
Zandelsweiſe voll und unumwunden anerkannt werden.

Die „Kol.Korr.“ macht angeſichts der Ueberraſchung,
welche hier und dort die Berufung des Herrn Dr. von
Vuchka zum Kolonialdireltor hervorgerufen hat, Mittheilung
von der kolonialen Thätigkeit des bisherigen konſervativen Ab
geordneten für Roſtock. Danach iſt Herr von Buchka im Früh
ahr vorigen Jahres in den Ausſchuß der Deutſchen Kolonial

her eingetreten, an deſſen Arbeiten er ſich lebhaft be
heiligt hat, ſoweit ſich dies mit ſeiner parlamentariſchen Thätig

keit vereinbaren ließ. Das letzte Referat, welches Herr von
Buchka am 22. v. Mts. im Ausſchuß hielt, betraf die
Deportationsfrage. Der Referent erklärte dieſelbe als
keineswegs endgiltig erklärt, ſprach ſich aber weiter do aus,
daß das Südweſtafrikaniſche Schutzgebiet jedenfalls nicht als
geeignetes Land für Errichtung einer Verbrecherkolonie zu er
achten ſei.

Der Geh. Ober Negierunsrath Bohtz, vortragender Rath im
Kultusminiſterium, iſt aus ſeinem Amte geſchieden und in den Ruhe
ſtand getreten. Der Genonnte hat ſich namentlich um die Hebung
der äußeren Verhältniſſe der höheren Lehranſtalten, insbeſondere um
die Beſſerſtellung des höheren Lehrerſtandes in Bezug auf Rangund Gevaltsverhalmniſſe ſehr verdient gemacht.

Im Preußiſchen Landwirthſchafts Miniſterium iſt die
Stelle eines vetexinärtechniſchen Hilfsarbeiters ein

worden. In dieſe iſt der Kreisthierarzt Pauli aus
dohrungen berufen worden.

Die „Schleſ. Ztg.“ beſtätigt die Meldung, daß die
Abſicht beſtehe, die Wahlen für den Reichstag auf den
20. Juni anzuſetzen. Die Wahlen für das Preußiſche
Abgeordnetenhaus würden erſt im Oktober ſtattfinden.

Jn Betreff der planmäßigen Jnanſpruchnahme und Ruhe des
EiſenbahnBetriebsPerſonals hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten angeordnet, daß die durch Erlaß vom 24. Dezember v. J.
neu zuſammengeſtellien, zum Theil erweiterten Vorſchriften über die
zuläſſigen Grenzen der a J Dienſtdauer des im
äußeren Betriebsdienſte beſchäftigten Perſonals auch für ſämmtliche
T at- Eiſenbahnen eingeführt werden. Von der neuen

faſſung noch abweichende Beſtimmungen ſollen ſpäteſtens bis Ende
dieſes Jahres beſeitigt werden.

Die Bayern und die Flottenvorlage. Der Reichs
tagsabgeordnete Frhr. v. Hertling, der bekanntlich als
einziger bayriſcher Zentrumsabgeordneter für die Flotten-
vorlage geſtimmt hat, veröffentlicht jetzt eine Erklärung,
worin er die Gründe für ſein Verhalten mittheilt:

Er habe als einziger bayeriſcher Abgeordneter die Dar-
legungen des Staatsſekretärs Tirpitz gehört, welche geheim ge
halten werden müßten. Dieſe ſeien für ihn zwingend ge
weſen. Die Flottenvorlage ſei nothwendig, um der Gefahr
einer feindlichen Jnvaſion vorzubeugen. Bei der Nothwendigkeit
der Flottenvorlage müßten andere Erwägungen als minder erheblich
zurücktreten. Er habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt
und es für dringend wünſchenswerth gehalten, daß unter den Zu
ſtimmenden ſich wenigſtens einige bayeriſche Abgeordnete befänden,
weil die Bayern ſonſt bei der Stellung ihres Landes im Reich
Gefahr laufen, eine ausreichende Berückſichtigung bayeriſcher
Wünſche und Intereſſen auf die Dauer nicht zu finden, wenn ſie
bei gemeinſamen Aufgaben abſeits ſtehen.

Der Bundesrath hat nunmehr die auf Grund des neuen
Auswanderungsgeſetzes Geſuche auswärtiger Schiff
e um die Erlaubniß zur Beförderung deutſcher

uswanderer erledigt. Es ſind derartige Konzeſſionen an je eine
amerikaniſche, franzöſiſche und belgiſche Geſellſchaft ſowie an zwei
engliſche Geſellſchaften ertheilt worden. Andere Geſuche ſind ab

worden. Die abgewieſenen Geſellſchaften ſollen ſich zum
heil indeſſen bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigt und die Ver

mittelung ihrer Regierungen angerufen haben, ſo daß ſich der
Bundesrath demnächſt von Neuem mit dieſer Angelegenheit zu be
faſſen haben dürfte.

Wir müſſen im Anſchluß an unſeren geſtrigen Leitartikel
nochmals auf die Frauenfrage zurückkommen. Bekanntlich
haben die „Frauenrechtlerinnen“ einen, auch von uns mitge-
theilten „Wahlaufruf“ losgelaſſen, in welchem ſie nicht wenigerals ſieben Forderungen aufſtellen zu denen die Vorkämpferinnen

der Emancipationsbewegung, Frau Schulrath Cauer und Frl.
Dr. Anita Augspurg, in der demokratiſchen „Frankf. Ztg.“
folgende Bemerkungen machen

Jeder fortſchrittlich geſinnte Mann muß dieſe Forderungen
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utheißen. Auf die Forderung wird aber nur dann die Erfüllung
olgen, wenn die Frauen wirklich energiſch der Agitation ſich be

fleitigen. Daß die Frauen viel, ſehr viel vermögen, wenn ſie nur
ernſtüch wollen, das wiſſen ſie ſelbſt ja am beſten. Wenn uns
nicht ſchon das tägliche Leben darüber belehren würde, könnte man
zum Beweiſe leicht einige Dutzend geſchichtliche Beiſpiele heranziehen.
Jhnen verdanken wir ja auch das Sprüch- und Mahnwort
„Oherchez la femme Helfen die Frauen dem Fortſchritt zum
Siege, dann wird dieſes Wort einmal auch einen guten Klang
haben.

Dieſe Kritik iſt für uns überaus werthvoll. Sie zeigt,
daß die Demokratie die ihnen von den „Frauenrecht
lerinnen“ angebotene Hilfe gern annimmt. Hoffentlich werden
nunmehr diejenigen beſonnenen Männer, die den Frauen gern
die Univerſitäten erſchloſſen ſehen möchten, die Gefahr erkennen,
die in dieſem erſten Schritte zur vollſtändigen e
Emanzipation“ liegt. Es war ſchon bedenklich, die Frauen
ur Reifeprüfung und unter gewiſſen Bedingungen als
ospitantinnen zu den Vorleſungen in den Univerſitäten zuzu-

laſſen. Man mag die Erwerbsfähigkeit der 53 ſteigern, abernur in der Weiſe, daß die Frau ſeits in ihrer Sphäre bleibt

und ihrem künftigen Berufe als Erzieherin unſerer Kinder
und Leiterin unſeres Haushalts nicht von vornherein ent
fremdet wird. Eine ſolche Steigerung der Erwerbsfähigkeit
iſt wohl denkbar, ohne daß unſere weiblichen Angehörigen
„Studentinnen“ werden und ohne daß die natürlichen

in der Bedeutung der beiden Geſchlechter für unſer
wirthſchaftliches und öffentliches Leben als nicht vorhanden an
geſehen werden müſſen.

Sozialdemokratiſche Wahrheitsliebe. Die Sozial
demokraten lieben es, nach der Methode Bebels im Reichstage
unbewieſene Behauptungen aufzuſtellen und auf Grund der
e gegen die beſtehende Staats, Geſellſchafts- und Wirth-
chaftsordnung ihre Angriffe zu richten. Noch mehr werfen ſie

ſich in die Bruſt, wenn ſie auf Grund angeblicher Aktenſtücke
vorzugehen vorgeben. Man kann aber ſicher ſein, daß ſie dann
erſt recht Unwahrheiten vorbringen. Ein Beiſpiel wird
die dabei beobachtete Methode veranſchaulichen. Jn
der Sitzung des Reichstags vom 3. März d. Js.
hat der Reichstagsabgeordnete Dr. Schönlank von
einem Syſtem der Ueberarbeitung bei den Staats
eiſenbahnen geſprochen und u Beweiſe für die Richtigkeit
ſeiner Behauptung unter lebhaftem Beifall ſeiner Parteigenoſſen
eine Unfallverſicherungsſache mitgetheilt. Nach einem ihm zu
fällig vorliegenden Aktenſtück in einer Unfallverſicherungsſache
ſei bei Feſtſetzung der Unfallrente behördlich feſtgeſtellt, daß der
Verunglückte ein Rangirarbeiter auf dem Bahnhof Hanau
der preußiſchen Staatsbahnen während des letzten Jahres
ſeiner Beſchäftigung an 362 Tagen gearbeitet habe, während
das Geſetz ſelbſt die durchſchnittliche Zahl der Arbeitstage im
Jahre nur auf 300 annehme. Alſo 362 Tage habe der Mann
in einem Jahre gearbeitet! Wie hat ſich nun aber die Sache
in Wirklichkeit verhalten Von zuſtändiger Seite wird den
„B. P. N.“ mitgetheilt, daß Herrn Pr. Schönlanks Aus
führungen nicht weniger als dreierlei Unkenntniß verrathen,
nämlich des Geſetzes, der Akten und der thatſächlichen Ver
hältniſſe. Das Blatt ſchreibt

1. Wenn Herr Dr. Schönlank geglaubt hat, daß das Geſetz
300 Arbeitstage als Durchſchnitt für alle Arbeiter anſehe, ſo hat
er ſich geirrt. Er hat überſehen, daß das Geſetz auf die große

derjenigen Betriebe, in welchem der ſtändige Arbeiter üblicher
eiſe mehr als 300 Tage arbeitet oder Lohn empfängt, im 8 3

Abſatz 2 ausdrücklich rückſichtigt. 2. Hätte der Abgeordnete Dr.
Schönlank die Akten, die er doch in der Hand hatte, einigermaßen

orgfältig geleſen, ſo hätte ihm nicht enigehen können, daß der
erunglückte, um den es ſich handelte, überhaupt kein volles Jahr

bei der Eiſenbahnverwaltung gearbeitet hatte und daß daher kraft
geſetzlicher Beſtimmung der Jahresverdienſt eines anderen gleich
artigen Arbeiters, hier eines Rangirarbeiters, bei der Rentenfeſt
ſtellung zu Grunde gelegt werden mußte. 3. Aber auch dieſer
Arbeiter hat nicht an 362 Tagen gearbeitet, ſondern
für 362 Tage Lohn bezogen. Herrn Dr. Schönlank
ſcheint es etwas ganz Neues zu ſein, daß ſtändige Betriebsarbeiter
der preußiſchen Staatseiſenbahnen auch für ſolche Tage gelöhnt
werden, an denen fie theils nur dienſtbereit ſind, theils überhaupt
nicht arbeiten. Es iſt ihm unb.kannt, daß dieſen ſtändigen
Arbeitern planmäßig Ruhe und dienſtfreie Tage ohne Lohn
ab zug gewährt werden und er hat vielleicht nach einem
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Kranz von deinen Zweigen flechten, ihn mir aufs Haupt ſetzen
und mit einem Stabe die ſpitzen Dornen in Stirn und Schläfe
treiben? Zum Zeichen deiner Unſchuld ſollen die Engel dich
umkleiden mit einem weißen Blüthenkleide, heute, und wenn
der Br. an meine Leiden wiederkehrt.“ Dieſe göttliche
Verheißung erfüllte ſich denn auch ſofort, und mit jedem neuen
Lenze ſieht man vor allen anderen Sträuchern den Schlehdornim ſhreeweihen Blüthenkleide prangen.

Dorn, das Blut hat dir geſchafft
Mildes Roſenglühen.
Ja, ſein Blut hat Wunderkraft,
Macht ſelbſt Totes blühen.“

der havelländiſchenNach der volksthümlichen Meinung
Wenden ſoll ſogar das ſtarke Kreuz Chriſti aus Kreuzdorn ge
macht worden ſein, darum ſei gegenwärtig noch wahrzunehmen,
daß ſich die ſpitzigen Auswüchſe dieſes hartholzigen Strauches
ebenſo untereinander gegenüberſtänden, wie einſtens des Klan

Hände auf dem r eweſen ſeien. Dieländlichen Bewohner Tirols ſind der Meinung, daß jenes
Kreuz auf Golgatha aus einem zum mächtigen, uralten Stamme
herangewachſenen Reis vom S „Baum des Lebens“
e immert wäre, und das biedere ottiſche Bergvolk
ich wiederum, man hätte die Zitterpappel zu dieſer herzloſenThat W weshalb die Zweige und Blätter derſelden

heute noch nicht zur Ruhe gelangen könnten. Jndes, dieſes
augenfällige n greſwyse iel der raſtloſen r che hat einen
anderen Grund, den Panzer in einer oberpfälziſchen Sage
folgendermaßen erklärt: „Alle Bäume trauerten über den Tod

„Jeſu, nur die Eſpe nicht, darum muß ſie ewig zittern, auch
wenn ſich das Laub anderer Bäume nicht regt.“

ls die rohen Kriegsknechte Chriſtum Zur Richtſtätte
führten, wollten ſie ihn hier erſt, wie es damals Sitte war,
„ſperrbeinig“ ans Kreuz ſchlagen nur ein zuſchauender Aegypter,
oder wie wir ſie jetzt nennen, Zgemet hatte Erbarmen und
praktizirte durch ſeine geheime Kunſt einen der vier Nägel aus

orbe. Das gewahrte Chriſtus und rief dem Wohlthäter
u: t weiß, was du jetzt für mich gethan, und zum Lohne
afür ſoll deine Kunſt in deinem Stamm ſich bis an den jüngſten

Tag forterben.“ Aber auch die unvernünftigen Kreaturen
fühlten Mitleid, die Vögel flüchteten ſchweigſam in das nächſte
Dunkel des Waldes, um nicht Zeugen S zu müſſen jener
menſchlichen h nur die freche Elſter zeigte ſich gefühllos
und flog fröhlich aufwärts, dem leidenden Gottesſohne zu Spott
und Hohn n e Stimme weithin erſchallen zu laſſen.
In dieſem Augenblick traf ſie der Fluch: Das bisherige pracht-
volle Gefieder ward ihr genommen und ihr berrüicher eſang

dem

verwandelte ſich in ein wüſtes Krächzen. Theilnahmsvoller be
wies dagegen ſich zunächſt der Storch, der, des Gekreuzigten
Qualen bemerkend, ſofort herbeiflog und laut ſchrie: „Stärket
und helfet ihm!“ Seit jenem Tage wird dieſer langbeinige
urd thee überall, wo er einkehrt, mit Jubel empfangen, und
ein zerſtörender Blitzſtrahl trifft je ſein Neſt. Noch auf

merkſamer war der in düſteren Fichtenwäldern lebende Kreuz
pran der, wenn auch rn verſuchte, mit ſeinem Schnabel
ie eiſernen Nägel aus Jeſu Händen und Füßen zu ziehen.

„Für den guten Willen verlieh ihm der Heiland die Auszeichnung,
daß er fortdann in der Chriſtnacht aus dem Ei kriechen dürfe,
und die Kraft, Flüſſe und Gicht an denjenigen Menſchen zu
heilen, mit denen er einen Raum gemeinſchaftlich er
würde. Von dem Verſuche, dem Heilande zu helfen, erhielt er
den gekreuzten Schnabel.“ Jn gleicher Weiſe geſchäftig zeigte
ſich das niedliche Rothkehlchen, darauf bedacht, die tief einge
bohrten Haken der Dornenkrone aus des Leidenden Haupte zu
ziehen. Es verwundete ſich bei dem ſchwierigen Unternehmen,

„Und ſeitdem blieb Bruſt und Kehle
Dieſem Vöglein blutesroth,
Zur Erinnerung an die Hilfe,
Die's am Kreuz dem Heiland bot.“

Aber ſelbſt weniger vollkommene Thiere können ſich rühmen,am Charfreitage auf Golgatha vertreten geweſen zu ſein, ſo

B. die Eidechſe, welche herbeikroch, um mit ihrer Zunge dasFerahieopfende Blut des Erlöſers aufzulecken, weshalb ihr dieſer

W Danke dafür ein wichtiges Wahrzeichen in die Gebeine
egte, wie aus den Vorarlberger Alpen berichtet wird, wo es
heißt: „Die Heggoas (Heckengeis, Eidechſe), glaubt das Volk
insgeſammt, hat ein Gerippe, welches das ganze Leiden und
Sterben Jeſu Chriſti, d. h. alle Marterwerkzeuge darſtellt

ammer, Nägel, Leiter, Kreuz, Geißelſtock und Dornenkrone.“
ine h Anordnung ſoll man auch im Kopfe des Hechts

wahrnehmen, weil dieſer, einſtmals wie von Reue auf den
Grund ſchoß, als er den Heiland auf dem „Schmerzenswege“
bemerkte. Schließlich ſei noch jener vielbewunderten
Paſſionsblume (Passiflora) C cht, welche, aus Braſilien
tammend, in ihren markigen Staubgefäßen und Stempel eben-
alls täuſchende Nachahmungen der bibliſchen Marterwerkzeuge

von Golgatha aufweiſen ſoll. Sie ſproßte urſprünglich unterm
Kreuze Jeſu da hervor, wo das unſchuldige Blut niedertropfte.

„Nägel, Speer und Dornenkrone,
Die den Gott gepeinigt wild,
Liegen in dem BlüthenthroneVon den Blättern rings umhüllt.“

Biauche in ſozialdemokratiſch geleiteken Betrieben ohne Weiteres
angenommen, daß Arbeitstage und gelöhnte Tage ſich
decken. Nach der Dienſteintheilung auf dem hier fraglichen Bahn

f HanauOſt hat ein Rangirarbeiter in einem Monat durch
chniltlich drei freie Werktage und einen dienſtfreien Sonntag.

Er erhält alſo für 30 oder 31 Tage Lohn, obwohl er der Regel
nach im Monat nur an 26 oder 27 Tagen arbeitet

An dieſem an wird man die ganze Unverfrorenheit, mit
der dieſe ſozialdemokratiſchen Führer „arbeiten“, erkennen
können. Natürlich iſt es den Regierungsvertretern im Reichs
tage nicht möglich, auf jede ſozial emokratiſche Anzapfung ſofort
u antworten, weil ihnen die Kenntniß der einzelnen Fälle
ehlt. Wo immer aber auch nachgeforſcht worden iſt, es hat

ſich ſtets ergeben, daß irgend etwas bei den n deercang
Behauptungen, auch wenn ſie ſich auf Aktenſtücke ſtützten, nicht

richtig war.

Das Schiedsrichteramt des Papſtes.
Einen intereſſanten Beitrag zu der ſpaniſch amerikaniſchen

age liefert uns ein Leſer „Hall. Ztg.“, indem er die
ufmerkſamkeit auf den Plan des Papſtes, zwiſchen den beiden

ſtreitenden Parteien das Amt eines Schiedsrichters zu über
nehmen, lenkt und in dieſer Beziehung ſehr richtig Folgendes
ausführt:

Es iſt mir aufgefallen, daß in der Preſſe die Jntervenkion
des Papſtes entweder gar keine, oder aber nur eine kühl abweiſende
Beurtheilung erfährt. Man begnügt fich, an die ſchiedsrichterliche
Thätigkeit des Papſtes in der Karolinenaffäre zu denken und
erblickt in der jetzigen Intervention Nichts als ein a priori aus
ſichtsloſes Beſtreben der Kurie, wieder einmal ihre mit dem Geiſte
unſerer Zeit unvereinbaren Prätentionen zur Geltung zu bringen
reſp. an dieſelben zu exrinnern. Hier aber liegt m. E. eine arge
Verkennung der Sachlage vor. Jn dem Karolinenſtreite handelte
es ſich um eine Meinungsdifferenz zwiſchen gutgläubigen Hräten-
denten, man wandte ſich bona de nach Rom, um das Urtheil
eines unintereſſirten tertius zu erwirken und dann zu befolgen.
d der kubaniſchen Angelegenheit dagegen ſteht das öffentliche

echtsgefühl ohne Frage in Europa wenigſtens auf Seiten
Spaniens Man erkennt, daß die Union eben von nichts Anderem
als dem Streben nach Gebietserweiterung und den daraus reſultirenden
Vortheilen geleitet iſt. Die Bezugnahme auf die „ſpaniſchen
Gräuel“ verfängt bei keinem Urtheilsfähigen denn erſtens iſt auch
die Kriegsführung der Jnſurgenten nach den beſten Berichten vom
Vorwurfe der Humanität frei geblieben, ferner aber ſieht man

mitgends ein, wie dieſe ſpaniſchen Gräuel, wenn wirklich gegeben,die Aſpitatioten der Union auf Kuba zu begründen geeignet ſein ſollten.

Da iſt dann die päpſtliche Jnterventionsofferte ein meiſter
hafter Schachzug, ſo recht ein Produkt erwägendſten diplomatiſchen
Denkens. Man ſehe nur auf den möglichen Erfolg der päpſtlichen
Bemühungen Nimmt die Union die Vermittlerrolle der Kurie
an, und die Letztere führt ihr Werk erfolgreich durch, ſo iſt urbi
et orbi Rom's friedenſtiftende, den Streit bannende Thätigkeit er
wieſen und ein neuer Zweig in den Ehrenkranz des Katholizismus

eflochten. Nimmt die Union die Vermittlung ohne Angabe von
ründen, oder aber unter Vermeidung von Gründen, die das kon

feſſionelle Gebiet berühren, nicht an, ſo hat Rom jedenfalls Nichts
verloren, ja es bleibt ihm immer noch der ſchöne Ruhm den
Frieden gewollt zu haben, für ihn eingetreten zu ſein. Edenſo
ſteht es, wenn die Union das päpſtliche Anerbieten zwar anneltirt,
die Vermittlungsthätigkeit Roms aber an irgend welchen nicht kon
feſſionellen Umſtänden ſcheitert. Es bleibt nun nur noch der vierte
Fall, daß die Union (wie es nach Mſgr. Martinellis Depeſche
vielleicht geſchehen wird), die Thätigkeit des Papſtes unter Bezug
auf das proteſtantiſche Bewußtſein der Mehrzahl der Nord
amerikaner ablehnt. Kommt es in ſolchem Falle zum Krieg, ſo iſt
der Triumph Roms ein vollſtändiger denn römiſcher Friedensſinn
iſt vor proteſtantiſcher Habgier erlegen. Kommt es aber im gleichen

alle nicht zum Kriege, ſondern zu einem Nachgeben Spaniens in
der einen oder anderen Weiſe und Form (was ja ſchließlich doch
unvermeidlich ſein würde), ſo liegt für den objektiv Denkenden
ziemlich die gleiche moraliſche Rechtfertigung Rom's vor, die im
Kriegsfalle ſelbſt gegeben ſein würde. Es war alſo in der That
jene päpſtliche Offerte ein Meiſterzug. An den im Grund nicht
allzuwichtigen Streit um Kuba knüpft ſich ein für die öffentliche
Meinung Europas nur allzu weſentlicher Vorſtoß Rom's.

Wahlbewegung.
Neichstagskandidaturen. Die Centrumsanhänger im Reichstags

wahlkreiſe OblauNimptſch haben den PfarrerWernicke als Kandi
daten aufgeſtellt. In einer konſervativen Wählerverſammlung wurden
als Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe für die Kreiſe Freyſtadt
Grünberg Kommcrzienrath Beuchelt (Grünberg) und der
bisherige Abgeordnete Rittergutsbeſitzer Knoſch r r zum
Reichstag Prinz Georg zu SchönaichC arolath
auf Saabor einſtimmig aufgeſtellt. Der bisherige Vertreter des
Kreiſes GrünbergFreyſtadt im Abgeordnetenhauſe Graf v. Kl in ck o w
ſtröm auf Schleſiſch-Drehnow muß wegen Krankheit auf eine
Neuwahl verzichten. Die Demokraten Richtung ſüddeutſche Volks
partei) treten in Berlin geſondert in den Wahlkampf ein durch
Aufſtellung eigener Kandidaten im 3. und 5. Berliner Wahl
kreiſe. Für erſteren hat Rechtsanwalt Melos (Leipzig), für
letzteren Prof. Dr. Qu i d de (München) die Annahme der Kandidatur
bereits zugeſagt. Das Wahikomitee der Centrumspartei hat be
ſchloſſen, den auch von den Berliner Katholiken aufgeſtellten
en v. Kehler ebenfalls als Zählkandidaten für den
Reichstagswahlkreis TeltowCharlottenburg aufzuſtellen.

ie aus Ludwigshafen gemeldet wird,hat Major von Heyl die nationalliberale Kandidatur
für den erſten pfälziſchen Wahlkreis abgelehnt. m
2. oberpfälziſchen Reichstagswahlkreiſe Amberg hat eine Ver
trauensmänner Verſammlung den Abgeordneten Dr. Heim wiever
aufgeſtellt und ihn von der Verpflichtung entbunden, ſich der Cen
trumsfraktion anzuſchließen. Jm Wahlkreiſe Zweibrücken

irmaſens lehnte Landtagsabgeordneter Leineweber-
irmaſens in einem mit geſundheitlichen Rückchten motivirten
chreiben die Annahme einer Reichstagskandidatur ab. Det

Wortlaut des Schreibens des Reichstagsad geordneten Dr.
Bürklin, in dem er ſeine Wiederaufſtellung in Neuſtadt-
Landau ablehnt, enthält, der „Allg. Ztg.“ zufolge, keine Silbe davon,
daß ihn ſein ſchwankender Geſundheitszuſtand dazu nöthige. Zu
der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Marburg-Kirchhain wird
geſchrieben Hier ſteht bisher nur feſt, daß Konſervalive, Frei
konſervative und Nationalliberale bei der Wahl zuſammengehen wollen,
auch der „Bund der Landwirthe“ dürfte ſich ihnen anſchließen. Die
Proklamirung des Kandidaten iſt für Ende Aoril zu erwarten.
AntiſemitiſcherKandidat iſt Wiegand, national-ſozialerKandidat v. Gerlach.

Eine Verſammlung von Vertrauensmännern der nationalliberalen
Partei und derFreiſinnigen Vereinigung in e hielt es für zweckmäßig,
gegen Dr. Hahn einen liberalen Kandidaten aufzuſtellen. Es
wurde zunächſt ein Komitee gewählt, welches Unterhandlungen an
knüpfen ſoll. Jn einer Verſammlung des Stettiner konſer
vativen Vereins wurde Buchdruckereibeſitzer G. Malkewitz als
Kandidat für die bevorſtehende m aufgeſtellt. Die
liberalen Vertrauensmänner. des Wahlkreiſes Potsdam-
Spandau haben den der freiſinnigen Volkspartei angehörenden
Dr. M. Benecke, Oberlehrer am FriedrichWerderſchen Gymnaſium
in Berlin, als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Wie der „Dziennik“
erfährt, wird der bisherige Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Schwerin
Birnbaum, Graf Kwilecki, kein Mandat mehr annehmen und
beabſichtigt, ſich vom politiſchen Leben zurückzuziehen. Der Amks
rath Le er und RegierungsPräſident v. Tiedem Sur F
ſind als Landtagskandidaten für JnowrazlawStrelno auf-

ei geſtellt worden. Jn Nothendurg-Hoyerswerda wur
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dem Kompromißkandidaten der nationalen Parteien Grafen v. Arnim
(Reichsp.) von der Freifinnigen Volkspartei der Arzt Dr. Holſtein(Görlitz)
als Bewerber gegenübergeſtellt. Bauernbund und Nationalliberale
haben im Wah kreiſe Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden

eichstagskandidatenden Landwirth Lichten berg 337 als
aufgeſtellt. Jm Werdie bisherigen Kandidaten

Magiſtratsrath Barbeck als Kandidaten auf.

Türkei
Die kretiſche Frage.

Eine Petersburger Zuſchrift der „Politiſchen Korreſpondenz“ er
klärt, daß die ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſe den Plan erörtern,
daß die Kommandanten Rußlands, Frankreichs, Englands und
Italiens vor Kreta Vollmacht erhalten ſollen, mit den hervorragendſten
Mitgliedern der kretiſchen National- Verſammlung die Einführung
einer gemeinſamen Verwaltung, gemäß den von den Botſchaftern in
Konſtantinopel ausgearbeiteten und von den Mächten gutgeheißenen
Grundſätzen, zu vereinbaren. Die Verwirklichung des Projektes
ſetzt die Aufnahme einer Anleihe voraus. Man glaubt in Peters
burg, daß die zur Aktion bereiten Mächte die Uebernahme der ge
meinſamen Garantie dafür nicht ablehnen werden.

h h
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 6. April. (Durchgänger.) Auf
der Straße von hier nach Lochau ſcheuten heute die Pferde eines
Halleſchen Geſchäftsmannes und raſten im Galopp davon. Nur da
durch, daß das Gefährt ßegen einen Kirſchbaum gerieth, wodurch
allerdings die Stange zerbrach und der Wagen arg beſchädigt wurde,
konnten die Thiere zum Halten gebracht werden, ſo daß weiteres
Unglück verhütet wurde.

t- Lochau (Saalkreis), 6. April. (Grabſtättenfund.)Jn der hieſigen Gemeindekiesgrube wurde bei den geſtern vor
genommenen Ausſchachtungsarbeiten in der Tiefe von etwa 1x m
wiederum eine heidniſche Grabſtätte bloßgelegt. Außer
menſchlichen Knochenreſten barg dieſelbe ein nach unten zu bauchig
verlaufendes urnenartiges Gefäß, welches gut erhalten war. In das-
ſelbe war ein zweites Gefäß, genau der Form des erſteren ent
ſprechend, ſche t erdige Maſſen bildeten den Jnhalt. Der

in Gröbers nahm die Fundobfjekte in ſeine Ver
wahrung.

A Mühlberg a. E., 6. April. Kleinbahn-Vorlage.
a Stuten- und Fohlenſchau.) Der Kreistag hat in
ſeiner jüngſten Sitzung die Kleinbahnvorlage mit großer Mehrheit
angenommen. Da auch die ſtaatliche Genehmigung des Projekts zu
erwarten ſteht und da ferner auch die finanzielle Seite der Sache
ohne Schwierigkeiten geregelt werden dürfte, ſo ſteht zu erwarten,
daß die Vorarbeiten zu den drei geplanten Linien baldigſt vor
genommen und die Jnangriffnahme der Bauarbeiten ſchon im nächſten

ahre erfolgen wird. Der land wirthſchaftliche
zerein Mühlberg und Umgebung beabſichtigt auch in

dieſem Jahre eine allgemeine Stuten- und Fohlenſchau
abzuhalten. Von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
iſt r Betrag von 225 Mk. zu Prämürungszwecken hierzu bewilligt
worden.

Wittenberg, 6. April. (Die neuen Geſchütze), ſechs
Stück für jede Batterie der hieſigen reitenden Abtheilung des Feld
Attillerie- Regiments Prinzregent Luitvold von Bayern (Magdeb.
Nr. 4), welche am Montag hier eingetroffen ſind, wurden heute der
Abtheilung übergeben.

-ss Wahrenbrück (Kr. Liebenwerda), 6. April. (Verun
glückt.) Von einem beim Räumen umkivpenden ſchweren Real
wurde die in der Nähe ſpielende kleine Tochter des Arbeiters
Riemann ſo unglücklich auf die linke Schulter getroffen, daß ſie,
zuſammenſtürzend, unter dem Real liegen blieb und erſt
nach einigen Minuten mit zerſchmettertem Schulterblatt gefunden
wurde. Der Zuſtand des Kindes, welches in die Halleſche Klinik
ſeprte werden mußte, iſt bis jetzt erfreulicher Weiſe noch nicht
edenklich.

Werben (Kreis Weißenfels), 6. April. (Rohe Neckereien.)
Der Dienſtknecht Karl Fiſcher, welcher ſich eines beſonders feſten
Schlafes erfreut, wurde von einem Kameraden mittels ſpitzen Stockes
im Geficht gekitzelt und ſtieß ſich, jäh erwachend, denſelben heftig ins
rn Auge, ſodaß es noch zweifelhaft iſt, ob die Sehkraft erhalten

eibt.
S Sangerhanuſen, 6. April. (Aus dem Wahlkreis

Sangerhauſen-Eckartsberga) wird uns von ge-
ſchätzter Seite geſchrieben Bei der verſtändigen und vorfichtigen
Wahlleitung und Vorbereitung im hieſigen Wahlkreis, bei welcher
die Ordnungsparteien, Konſervative, Freikonſervative und National-
liberale, Hand in Hand gehen und ſich über den geeigneten
Kandidaten für den Reichstag, der, wie die Verhältniſſe hier
liegen, aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen hervorgehen
dürfte, im Weſentlichen bereits geeinigt haben, wird angeſichts der

der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und National-
ozialen der Sieg der Ordnungsparteien bei der bevorſtehenden Reichs

tagswahl als geſichert angeſehen. Das Programm des Halleſchenkonſervativen Horteitags vom 12. März hat in hieſigen ländlichen
Kreiſen bei den Großgrundbeſitzern, wie beim ländlichen Mittelſtand
allgemeinen Beifall gefunden, aber auch in den Städten unſeres
Wahlkreiſes verſchließt man ſich in den Bürgerkreiſen nicht der Erkenntniß,

daß die Hebung der Landwirthſchaft und des Mittelſtandes ſich wohl
mit den berechtigten Intereſſen der Induſtrie und des Handels
verträgt, daß letztere erſt dann in unſern Kreiſen recht gedeihen,
venn der Landmann in der Lage iſt die Erträge der
immer weiter fortſchreitenden Induſtrie und des ſich überall
ausbreitenden Handels ſich nutzbar zu machen, freilich mit
dem lebhaften Wunſch, der hier in weiten Kreiſen getheilt wird, es
möge gelingen, die bedenklichen Auswüchſe der das Allgemeinwohl
oft ſchädigenden Konkurrenz mit ihrem nicht ſelten unlauteren
Wettbewerb, ſowie die Verdrängung des Kleinhandels und Gewerbes
durch einen übermächtig werdenden Kapitalismus zu be-
ſeitigen oder wenigſtens in die geziemenden Grenzen zu verweiſen.

Zeitz, 6. April. h über einen Doppel-Kindes mord) durcheilten ſeit den frühen Morgenſtunden unſere
Stadt, und leider haben ſich dieſelben bis jetzt beſtätigt. Der Her
ang iſt ungefähr folgender: Die Nähe rin Amanda Olze,
in Brühl n t tand in einem Liebesverhältniß mit

einem Schri e er O. Seidel, früher hier, text in Leipzig
in Stellung. Infolge dieſes Verhältniſſes gebar die Olze am
4. d. Mts. ein 3willingspaar, ein Knabe und ein Mädchen.
Es ſoll erwieſen ſein, daß die Kinder bei der Geburt gelebt haben, und erſt nachdem auf irgend eine Art getödtet
worden ſind. Geſtern Abend gegen 10 Uhr nun wurde das

ubere Paar von der hieſigen elfer welche von der Nachbarſchaft
Olze über die Vorkommniſſe bei derſelben unterrichtet worden

war, abgefaßt, als ſie nach Spue abfahren wollten. Unterm Arm
trugen ſie in Papier eingewickelt die beiden todten Kinder. Die
Beiden wurden verhaftet, das Mädchen ins
Krankenhaus, der Seidel in Volizeigewahrſam gebracht.

J

Nordhauſen 6. April. 3 f a u Der im Zuge
255 Caſſel Münden Nordhauſen laufende Poſtwagen mußte
auf Station Münden am Dienstag Morgen ausgeſchieden werden,weil durch die Aufmerkſamkeit des perkenden BahnUnterbeamten

noch in der Abfahrt des Zuges bemerkt wurde, daß die Feder
38 s Wagens total gebrochen. Die Briefſchaften und
Werthſachen wurden ſchleunigſt in ein leeres Wagenabtheil des
Zuges unter Obhut der Beamten übernommen die großen Packete
aber konnten ihrer großen Zahl wegen erſt im Mittagszuge weiter
Da werden. Der Verkehr erfuhr dadurch nur eine geringe

erſpätung.
O Nordhauſen, 6. April. (Muſikaliſche Aufführung.

Wohlthätigkeitsvorſtellung. Diebſtahl.) Der
hieſige Frühſche Geſangverein brachte geſtern Abend in der
Marktkirche unter Leitung ſeines Dirigenten Dr. Nowack vor einem
ahlreichen Publikum Händels „Meſſias“ zur wohlgelungenen Aufbrang, Eine vom hieſigen Verein „Thalia“ am legten Sonn

tage im „Tivolitheater“ veranſtaltete Wohlthätigkeits Vorſtellung hat
einen Reingewinn von 184 Mk. gebracht, welcher dem bieſtgen Ver
eine für freiwillige Armenpflege übergeben e iſt. Auf dem
r Bahnhcefe wurde heute in früher Morgenſtunde einem auf
der Oſterurlaubsreiſe befindlichen Gardeulanen- der Reiſekoffer
aus dem Warteſaal geſtohlen. Der Koffer wurde bald auf einem
Nachbargrundſtücke gefunden und ein der That verdächtiger hieſiger
Arbeiter dingfeſt gemacht.

s Neuendorf (Kr. Worbis), 6. April. (Jm Beruf ver
un glückt.) Beim Hufbeſchlag wurde der Schmied Robert
Schönfeld von dem ſehr untuhigen a ſo heftig in die rechte
Schulter gebiſſen, daß er vor Schmerzen ohnmächtig zu Boden ſank
und eine ſchwere Verletzung des Schultecgelenkes davontrug,
welche ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig machte.

Aſchersleben, 6. April. (Kirch lich e s.) Um die vakante
Predigerſtelle an der St. Margarethenkirche haben ſich bis jetzt nicht
weniger als 79 Geiſtliche beworben.

Halberſtadt, 6. April. (Der Kreistag des Land
kreiſes Halberſtadt) hat u. A. beſchloſſen, die letzte im Land
kreiſe Halberſtadt beſtehende Naturalverpflegungsſtation
in Oſterwieck am 1. Juli d. Js. aufzuheben. Der Haus-
haltsplan der Kreiskommunalverwaltung für das Jahr 1898--99
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 139 100 Mk. feſtgeſtellt. Zur
Deckung des Fehlbetrages wurde die Erhebung von 84 vom Hundert
des der Kreisſteuer zu Grunde zu legenden Solls (einmonatlicher
Zuſchlag im Monat Auguſt) beſchloſſen. Der Antrag auf
Streichung der bisher als Beihülfe zur Unterhaltung der
Privatſchule in Oſterwieck bewilligten Sümme von 300 Mk.
wurde angenommen. Der Antrag auf Abänderung des bisher
beſtehenden Kreisabgaben Vertheilungsmaßſtabes wurde dahin ge
nehmigt, daß die Betriebsſteuer vom 1. d. Mts. nicht mehr frei
bleibt. Die Grund, Gebäude-, Gewerbe und Staats Einkommen-
ſteuer ſollen mit gleichem Prozentſatze herangezogen werden. Zu
demſelben Prozentſatze wie die Staatseinkommenſleuerpflichtigen ſollen
von jetzt ab auch diejenigen von ihrem Einkommen kreisſteuerpflichtigen
Perſonen zu den feſtgeſetzten Steuerſätzen von 2,40 bezw. 4 Mk.
herangezogen werden, welche ein Cinkommen von mehr als 420 Mk.
bis zu einem Einkommen von 900 Mk. haben.

Staßzfurt, 5. April. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnete l n g) wurde u. A. mitgetheilt, daß der Ma
giſtrat bezüglich der Unfallverſicherung der ſtädtiſchen
Beamten in Verhandlungen eingetreten ſei und daß er dem Be-
ſchluſſe der Verſammlung in Sachen der Aufhebung des
Jahrmarktes zugeſtimmt und letztere bei der Regierung be
antragt habe. Wie ſehr die Aufhebung des noch einzigen Jahrmarktes
hierſelbſt das Jntereſſe der Geſchäftswelt wachgerufen, zeigte der
Umſtand, daß bereits eine Petition hieſiger Gewerbetreibender, ſowie
eine ſolche von dem Centralverband deutſcher Meß- und Markt-
reiſender (Sitz Magdeburg) und von dem deutſchen Verbande reiſender
Künſtler und Schauſteller (Sitz Hamburg) vorlagen. Die Aufhebung
des Jahrmarktes wird u. A. mit ſanitären Gründen begründet.

Salbke, 6. April. (Neue Poſtagentur.) Seit dem
1. April iſt, wie ſchon angekündigt, die Poſthülfsſtelle
Fermers leben iſt eine Poſtagentur umgewandelt und aus
dem Landbeſtellbezirk Magdeburg-Buckau ausgeſchieden. Fermersleben
iſt eine der größten Ortſaften des Kreiſes Wanzleben mit über
3600 Einwohnern.

Seehauſen i. Altm., 6. April. (Ehrenpreife.) Für
die im Auguſt d. J. hier ſtattfindende große Allgemeine Ge-
tlügel- Ausſtellung ſind folgende Ehrenpreiſe bis jetzt
geſtiftet: von der Stadt Seehauſen 60 Mk., vom landwirthſchaft
lichen Verein Seehauſen 50 Mk., von den landwirthſchaftlichen
Vereinen Arendſee und Oſterburg je 20 Mk.

Deſſau, 6. April. (Eine nette Anekdote) wird aus
einem anbaltiſchen Dorfe berichtet. Jn demſelben hatte man dem
Geiſtlichen einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet und dabei auch ſeinen
Garten geplündert. Er hatte einen wohlbegründeten Verdacht auf
einen Mann Namens Beſſer. Jn ſeiner nächſten ſonntäglichen
Predigt ſprach er über die Sünde des Menſchen im Allgemeinen
und über die des Stehlens im Beſonderen. Dabei erwähnte er, daß
man auch ihn vor kurzer Zeit beſtohlen habe. „Jch kenne den Dieb
wohl“, ſagte er, „'s iſt beſſer, 's iſt beſſer“, und damit wies er
auf den auch in der Kirche befindlichen Dieb, der nicht aufzuſehen
wagte und vor Scham faſt verging „ich ſchweige.“

Gera, 6. April. (Ein hübſcher Scherz), datirt
Gera, 1. April, iſt in der „Radwelt“ zu leſen: „Auf Veranlaſſung
einer hieſigen hochgeſtellten Perſönlichkeit wird eine Profilkarte von
Reuß j. L. für Radfahrer in plaſtiſcher Darſtellung, Maßſtab 1:1,
demnächſt erſcheinen. Das Werk wird in Celluloidpreſſung hergeſtellt
und zwar ſo, daß es an der Lenkſtange bequem untergebracht werden
kann. Auch weniger erfahrene Kartenleſer dürften ſich an Hand dieſes
beſten aller dem Wanderſport dienenden Werke leicht auskennen, zu
mal alle Wirthshäuſer in Originalgröße eingetragen ſind.“

T Gotha, 6. April. (Der Großherzog von Heſſen)
wird, wie bereits gemeldet, nach Gotha kommen, um die Oſter
feiertage über dort zu verweilen. Die Großherzogin von Heſſen
weilt bekanntlich ſchon mehrere Wochen dort, wo es ihr anſcheinend
ſehr gut gefällt. Sie ſpielt fleißig Theater und hat ſich einen Theil
ihres Marſtalles aus Darmſtadt nach Gotha kommen laſſen
und wird täglich als eine brillante Fahrerin bewundert, die
ihr mit drei, vier auch fünf Roſſen beſpanntes Gefährt ſelbſt lenkt.
Die Großherzogin hat dem Maler Ritter den Auftrag gegeben, ſie
mit dem ganzen Zuge zu malen. Am 15. April ſiedelt der Hof, wie
heute morgen berichtet, wieder nach Coburg über, wo die Frühjahrs
ſaiſon des Hoſtheaters mit dem „ungeſtrichenen“ „Lohengrin“ am
17. April eröffnet wird. Tags zuvor will der Herzog aus dem
Süden wieder nach Coburg zurückkehren.

Langenwolſchendorf (Reuß j. L.), 6. April. Kur
pfuſcherei.) Dieſer Tage ſtarb hier bei einer „klugen“ Frau eine
Frau P. Sie hatte deren Heilkünſte in Anſpruch genommen, um
ſich ihren Höcker wegbringen zu laſſen. x

Leipzig, 5. April. Großes Unglück.) Jn Lieberk
wolkwitz wurde heute vom Sturm eine im Bau begriffene Trockenſcheune
umgeworfen. Hierbei wurde der Arbeiter Weber aus Fuchshain
getödtet und der Zimmermann Ludwig aus Steinbach ſchwer
verletzt, ſo daß ſich ſeine ſoſerboe Unterbringung im Stadtkranken
hauſe nothwendig machte. Vier weitere Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

L. N. N. ſchreiben: Unſere Bahn „Pegau-Groitzſch
Kieri 8 ch“ endgiltig genehmigt! Dieſe frohe Kunde wurde
durch Extrablatt der hieſigen Bewohnerſchaft bekannt gegeben.
Böllerſchüſſe ertönten. Die Stadt war reich beflaggt. Abends fand
Fackelzug und darauf ein überaus ſtark beſuchter Feſtkommers ſtatt,
welch' letzterer einen ſehr animirten Verlauf nahm.

d. Dresden, 6. April. (Anläßlich der Doppeljubel-
eier des Königs Albert) werden ſo viele Fürſtlichkeiten
resden kommen, wie dies bisher noch nie der Fall geweſen ſele

während des Pillnitzer Fürſtenkongreſſes im Auguſt 1791 hat die
ſächſiſche Reſidenz nicht eine ſolche Zahl von Regenten in ihren

Pegau, 6. April. (Eine beglückte Gemeinde.) Die

Mauern geſehen, wie jetzt zu erwarlen iſt. Es haben ihren Beſuin Ausficht geſtellt der deutſche Kaiſer nebſt der her der ne

von Oeſterreich, der Prinzregent von Bayern, der Großherzog von
Baden oder der Erbgroßberzog, der Herzog Albrecht von
Württemberg, der Herzog von Koburg Cotha oder der
Erbprinz, der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt, der Fürſt von
Reuß j. L., der Prinz Bernhard Heinrich von SachſenWeimar, der
Erbprinz von SachſenMeiningen mit Gemahlin und der Prinzeſſin
Feodora von SachſenMeiningen, der Prinz Albert zu Schleswig
Holſtein, der Prinz Leopold von Schwarzburg-Sondershauſen und
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg nebſt Gemahlin.

Theater und Muſik.
Ueber den entſchwundenen Direktor Albert aus Kiel, der

übrigens vor einigen Jahren auch in Halke a. S. ein Gaſtſpiel
abſolvirt hat, ohne ſonderliche Triumphe feiern zu können, wird noch

geſchrieben Albert, früher Oberregiſſeur am Bremer Stadttheater,
übernahm das Kieler Stodttheater, das aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Mitteln jährlich 14 000 Mark Subvention erhält, im vergangenen
Jahre. Er wußte äußerſt tüchtige Kräfte für das Schauſpiel
Winter eines ſehr guten Beſuches erfreute. Der Direktor entfaltete
eine Reklame, die zuweilen die Grenzen des Wohlanſtändigen über
ſchritt. Jm Uebrigen war er als „Gaſt“ am eigenen Theater
äußerſt rührig und thätig. Eine Reihe vaterländiſcher Stücke ent
ſtammt ſeiner Feder. Jn pekuniärer Beziehung ſtand er lange im

und die Oper n ſo daß ſich das Kieler Haus im letzten

beſten Ruf. Woher die Gerüchte über ſein bedeutendes Vermögen
ſtammten, wiſſen wir nicht, doch iſt es heute ſehr begreiflich,
daß dergleichen Mittheilungen gefliſſentlich und geſchickt ins
Publikum lancirt wurden. Albert plante den Bau eines neuen,
modernen Stadttheaters und wußte den Hofrath Pollini-
Hamburg für dieſes Projekt zu gewinnen, als der plötz-
liche Tod des Letzieren das Scheitern des Unternehmers herbeiführte.
Am 1. April ließ der Direktor durch Anſchlag mittheilen, daß die
fällige Gage erſt am 4. April ausbezahlt werden würde. Jnzwiſchen
ergriff er die Flucht und hinterließ bedeutende Schulden. Die Künſtler
erhalten nur zehn r ihrer Gage und befinden ſich in einer
roßen Nothlage. Verſchiedene waren auf Jahre hinaus für das
tadttheater engagirt. Der Flüchtling ſoll in Geldangelegenheiten

ſehr bedenkliche Manipulationen vorgenommen haben. Die zurückge-
laſſenen Werthgegenſtände ſind bereits gepfändet worden.

Verantrwoetlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermannz, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglio „An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Daille a. S. zu adreſren.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemüässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.
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A N S21 Fernspr. 1007
gr. Stolnstr.

Familien-Anchrighten.
Verlobt: Frl. Clara Paatſch mit Hrn. Eiſenbahnaſſiſtenten Paul

Gilck (Eilenburg--Sangerhauſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilhelm Junker (Erfurt). Hrn.

Dr. Seeger (Friedrichsort). Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
Hennig (Magdeburg).Geſtorben: Hr. Privatann Carl Frohne (Magdeburg). Frau
Auguſte Engelmann geb. Berndt (Sangerhauſen). Frl. Johanna
Neitz (Nöſchenrode). Frau Rittergutsbeſitzer Johanne Hatzius
geb. Kühnſtedt (Abtsbeſſingen).

Anläßlich des Todes und Begräbniſſes unſerer lieben
Mutter, Schwieger und Großmutter, der

verwittweten Frau

Marie Selzer geb. Hause
ſind uns ſo viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme zuge-
gangen, daß wir nicht unterlaſſen können, Allen unſern herz-
lichſten Dank zu ſagen, welche unſern Schmerz durch Troſt-
worte lindern halfen und den Sarg der lieben Verſtorbenen
mit Blumen ſchmückten.

Nauendorf, den 7. April 1898.
Vr. Kretschmar und Frau.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

Heimgange unſeres geliebten Vaters ſagen wir hiermit unſeren
innigſten Dank.

Halle a. S. und Torgau, den 7. April 1898.

4423] Geſchwiſter Naundorf.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Avt
nach Manass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Knnen- Anzgen,
Knaben raletots,

Knaben Kleidchen
beweisen zur Genüge, dass mein Geschäft Hervorragendes

in modernem Geschmack, eleganten Fagons und

S, Weiss, Halle a, S.
rösstes Special-Geschäftshaus feiner Herren- und Knaben-MNoden.

e e
Die Ausstellung, in meinen Schaufenstern beweist die Bedeutung meines Dtablissements,

Der Artikel Knaben-Confection hat die Ausdehnung erreicht, welche alle Erwartungen übertrifft.

ws ist für jecles Alter vom Billigsten vis zum Hochelegantesten enorme Auswahl vorräthig

Die ausgestellten

verschiedensten

P yjaks.

Reichhaltigkeit bietet.

e

n Möbelstoffen, Gardinen,

Teppichen, Tischdeckhen 9
bitten n die peichste Aus nh, alle Stitarten nd modernen PFarben- 9
Zu mmenste lungen werden fachgemäss behandelt. e

o e Ca inoleum- Jussboden- Heläge 9
5 machen er f un gros Lager von On z Riudorfer undLinoleus Delmenhorster, 5
J a fmerkn. Darch grosse Bezäge n Waggontadhengen sind l m Stande, 5

gete Qecltitcten sehr be a. Aus 96 Cocosläufer. Cocosmatten. Wafistucſie. G

Arnold Jroites diDy t 22 Halle a. S., Gr. Vlrichstrasse am FKleinschmieden. Pernspr. 485 v

Neubauten u. Woßßnun gseinridstungen

empfehlen r un grosses Lager alter Arten Stoffe fär
Decoratfive Zimmerausstattungen.

Portièren, Decorationsstoffen,

S See 8 S

Uſes ſotel und Restaurant.
Magdeburgerstrasse, gegenüber der Königlichen KliniekK.

zesitzer: Otto Herrmann
Freitag: Müttagstiseh von 12-3 Uhr:monſtion Supve mit jnngem Gemüse, Karpfen blan mit Butter,

Filetbraten, Compot und Ssalat, Wein-Creéème, Butter und Käse.
Von früh 10 Uhr ab: f. Speckkuchen.

San Mai FrequenzEnde Sander 9 Soolbad Kösen. 8 2148

Zlegante Bade- und Tnhalicr-Austalten, Trinkhale, Wellenvbäd r.
e Kalberin-Auguste-Viectoria-Kinderhofästötte. eAnsführliche Prospeete dureh die Badedirection. (4387

Gottesdienſtlihe Muſkauführung

St. Stephanus-Chores
unker Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Kantor Wurſsehmiädt

am (Charfreitag, d. 8. und Sonnabend, d. 9. April, Abends 8 Uhr
in der St. Stephanus Kirche

Zur Aufführung gelangt die Charfreitags- Paſſion von Heinrich vonHerzogenberg für Chor, Soli, Orgel und Streichorcheſter. 4

Der Eintritt iſt frei und M herzlich eingeladen. Texte à 10 Pfg.
Eine Kollekte freiwilliger Gaben wird für den Kirchbaufonds der Parke

gemeinde geſammelt. [44
e

Walnalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The Blossom's, PantomimenDar-

ſteller. (Jm Treibhauſe.) Da
Wotpert-Trio, Elite Parterre Akro
baten. Fratelli Rrnesto und AdolCo,Bravour and und Kopf-Equilibriſten.
Fräulein Hanni Luxa, Liederſängerin
Und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emmny Busse, Geſangs und Koſtüm
Soubrette, Herr Engelbert Ssassen,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Die a lexandernewsky-
Geſellſchaft, ruſſiſche National-Geſangs-
und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines

Verlangen weiter verpflichtet.) Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
(Nene Halleſche Lokalbilder)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.

Freitag, den S. April bleibt
J der Cireus geſchloſſen.

Sonnabend, den 9. April,Abends 8 Uhr:
Große SportVorſtellung.

Neu! Ein 12er Zug! 12 rufſ.
Hengſte, vorgeführt vom Direktor. J
J 3 Brothers Kraſucki's, die beſten
muſikal. Clowns. Vorletztes Auf
treten! The three Breslanas,
die fliegenden WMenſchen. Rhein
gold, da s beſte Schulpferd, geritien

vom Direktor. z den 10.und Montag, den 1 April,
an beiden Oſter- Feiertagen,

J täglich Nachm. L ugr und Abends

36r Gilr vnſclugn

Teschingse
und Revolver,

größte Auswahl am Platze, in el. 5,
9, 12 mm, ſowie Munition dazu,

liefert als langjährige Spezialität

billiger als jede Coneurrenuz
C. Hübenthal, Vüchſenmaqher,

Halle, Leipziger Str. 86,
Ecke der Gr. Brauhausſtraſte,

Billigſte Bezugsquelle
ſämmtl. and. Waffen, Munitions

und Jagdartikel.Angelgerithſchaften.

Reparaturen jeder Art
ſolid und preiswürdig. [4399

Alte Waffen jeder Art
kaufe und nehme in Zahlung an.

uſtrirte Preis Conrante gratis.
Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

W
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 24 Jahren, am 7. April 1874, ſtarb in München Wilhelm

von Kaulbach, einer der bedeutendſten Maler von großartigem
Schönheitsſinn, höchſter Lebendigkeit und Energie des Vortrags. Die
Hauptleiſtung ſeines Lebens iſt die geniale Ausſchmückung des
Treppenhauſes im Berliner Muſeum: eine bildliche Darſtellung der
gewaltigen Abſchnitte der Weltgeſchichte. Der Meiſter wurde am
15. Oktober 18.5 zu Arolſen geboren.

Vor 63 Jahren, am S. April 1835, ſtarb zu Tegel bei Berlin
Wilhelm von Humbold. Ein Mitarbeiter und Geſinnungs-
genoſſe Steins auf dem praktiſchen Felde der Politik und im Um
gang mit Schiller und Goethe verſuchte er die philoſophiſchen Jdeen

mit den Erfahrungen der Geſchichte zu verbinden, um eine den Zeit
bedürfniſſen entſprechende Staatsform zu ſchaffen. Zugleich erwarb
er ſich hohe Verdienſte um die vergleichende Sprachforſchung.
Geboren wurde er in Potsdam am 22. Juni 1767.

Verein für Erdkunde in Halle a. S.
Jm Verein für Erdkunde ſpra geſtern Herr

Lieutenant Schuhmacher über Kiautſchou. Er gab zunachſt
einen intereſſanten Vergleich zwiſchen dem japaniſchen und chineſiſchen
Volkscharakter. Die landläufige Anſchauung, die den Japaner dem
Chineſen vorziehe, ſei falſch. Die japaniſche Kultur ſei chineſiſcher
Herkunft, und dieſe chineſiſche Kultur nur japaniſirt worden. Neben
der Höflichkeit, die man am Japaner lobe und die eine franzöſiſchePolitur nach Pariſer Art habe, hob er an ihm ſeine Grauſanten

und ſeine Unmenſchlichkeit hervor und erzählte davon einige Züge.
Der Krieg mit China ſei von langer Hand vorbereitet worden am
Ende desſeiben ſei das japaniſche Heer zu einer Soldateska
herab geſunken. Der Vortragende ging dann auf den
chineſiſchen Volkscharakter näher ein betonte deſſen
Ueberlegenheit über den japaniſchen; auf den erſten
Blick machte allerdings die chineſiſche Kultur den Ein
druck auffallender Gleichförmigkeit, aber wer näher zuſähe, würde
eine reiche Fülle individueller Züge entdecken und erfahren, daß dort
noch ein friſches auf Thatziele gerichtetes Leben verborgen ſei be
ſonders rühmte der Redner die gemüthvolle Anlage der Chineſen.
Sodann gab der Vortragende eine ausführliche Schilderung von
Kiautſchou und ſeiner Umgebung. Die Bucht ſei vor verheerenden
Winden geſchützt; ſelbſt tiefgehende Schiffe könnten dort ankern die
Jnſel, welche dort in der Mitte liegt, wäre ohne großen Aufwand
zu einer ſtarken Feſtung umzuwandeln, die den Zugang zur Stadt
vollſtändig ſchütze. Wenn Kiautſchou befeſtigt ſein würde,
ſo habe es dieſelbe Bedeutung, wie Gibraltar für England und die
Dardanellen für die Türkei und könne mit Wladiwoitok zur Auf
ſicht des gefährlichen Japan dienen. Der Redner warnte ernſtlich
davor, anläßlich der Ermordung der beiden Miſſionare unſer Vorgehen
in China mit der religiöſen Frage zu verquicken. Die Chineſen
ſagten jetzt ſchon: Nun wollen uns die rothen Teufel damit
meiyen ſie uns ihren Glauben aufzwingen; es diene nicht zur
Erhöhung des deutſchen Anſehens, wenn die Miſſion dabei zu ſehr
in den Vordergrund trete außerdem gäbe es unter den Miſſionaren
Elemente meiſt amerikaniſcher Herkunft, die durchaus nicht geeignet

ſeien, den Chineſen Hochachtung einzuflößen. Sodann wies der
Vortragende auf die Aehplichkeit des offiziellen Berichtes vom
Baurath Frantzius über Kiautſchou mit einer dortigen
Lokalchronik aus ſehr früher Zeit hin und gab noch
eine nähere Beſchreibung der Stadt. Das Klima erfreue ſich in ganz
China eines ganz beſonders guten Rufes. Jm Jnnern von
Schantung ſähe es allerdings noch ſehr trübe aus, das Brunnen-
waſſer ſei zwar klar, aber oft geſundheitsgefährlich, da in ihm ein
großer Theil animaliſcher Salze vorhanden ſei. Es herrſche eine
große Sterblichkeit, aber ihre Urſachen ſeien überwindoar und lägen
nicht im Klima. Die Lage der Ortſchaften in Terrainwellen ſei
geſundheitsſchädlich, da dort kein Abfluß vorhanden ſei und auch
die Kloaken mangelhaſt wären. Hierzu komme, daß die ackerbauende
Bevölkerung nur Reis baue, da dazu wenig Kapital nötbig
ſei, die Reisfelder müßten nun mehrmals überſchwemmt werden und
durch die Sonne würden ſie wieder getrocknet, das rufe Krankheiten
hervor. Wird ferner ein Chineſe von einer anſteckenden Krankheit
re iſolirt man ihn nicht und einen Arzt giebt man ihm

auch nicht. eUeber den Mineralreichthum ſei man getheilter Anſicht doch der
Reichthum an Kohle verſchiedener Qualität ſtehe feſt. An natürlichen
Verkehrswegen ſei Schantung beſonders arm im Weſten gebe es
einige ſchiffbare Flüſſe, der Kaiſerkanal lenke den provinzialen Handel
von der Küſte weg, der gelbe Fluß, der die Provinz durchſtrömt, ſei
nur unvollkommen ſchiffbar; im Oſten fehlten die Flüſſe der Ver
kehr erfolge auf Schubkarren und Maulthieren. Um ſo gröfere Um
wälzungen würde die Eiſenbahn gerade bei der zahlreichen Bevölkerung
herbeiführen. Wenn das chineſiſche Volk jetzt auch noch Mißtrauen
dagegen hege, ſo würde es doch ſpäter, wenn es ſich erſt einmal von
dem thatſächlichen Vortheil der Eiſenbahnen überzeugt habe, ebenſo
ſehr dafür ſein, wie jetzt für den Telegraphen, der überall in China
benutzt werde. Der Redner betonte zum Schluß, daß, wenn auch manche
überſpannte Hoffnung nicht in Erfüllung gehen würde, Kiautſchou dennoch

punkt unſerer Flotte, als Baſis für unſern Handel wir würden in
Aſien unabhängig von England. Deutſches Handwerk und deutſcher
Kleinhandel fänden dort keinen Boden ebenſo würde ſich der Traum
von Fabrikanlagen nicht verwirklichen laſſen, aber Kiautſchou ſei ein
Einfallsthor für unſere Jnduſtrieprodukte ins Jnnere unſer Groß
handel könnte nun dort dem engliſchen Konkurrenz machen. Daß
e irgendwelche tiefgehende Feindſchaft zwiſchen den Deutſchen und
Chineſen feſtſetzen würde, erklärte der Redner für unwahrſcheinlich,
da die letzteren durchaus nicht halsſtarrig ſeien doch würde die
Zukunft wohl noch manche Differenzen bringen. Man ſolle ſich be
mühen den Chineſen in ſeinen Gewohnheiten zu verſtehen man
dürfe nicht ſchematiſch verfahren, wie in Afrika, wo man hingegangen
ſei, um etwas zu holen, ſondern man müſſe eine individuelle
Behandlung einſchlagen, da man in Aſien etwas abſetzen
wolle. an ſolle eine eigene Schutztruppe, eine Berufs
armeeabtheilung dort gründen, deren Mitglieder bis zu ihrer
Civilverſorgung unter der Fahne blieben. Auf die erfreuliche That
ſache, daß Deutſchland endlich eine ſeiner Stellung angemeſſene Flotte
erhalten werde, und wie äußerſt nothwendig dies geweſen ſei, wies
der hen mehrmals hin auch hob er hervor, daß neben dem
Märkteſchaffen dem Deutſchen noch das hohe ideale Ziel winke, die
chineſiſche Kultur durch die abendländiſche zu beeinfluſſen und um-
zuwandeln. Endlich gab er noch eine ebenſo anſchauliche, wie farben
reiche Schilderung eines Feſtes von chineſiſchen und japaniſchen
Offizieren und Beamten, dem er ſelbſt im November 1895 auf
Formoſa beigewohnt hat. Herr Prof. Kirchhof f gab dann nochſehr intereſſante Erläuterungen und Erweiterungen zu den einzelnen

Ausführungen des Vortragenden.

Helleſche Lokalnachrichten vom 7. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Charfreitag. Jn der Zeit, in welcher die Natur aus ihrem
Winterſchlaf. zu neuem Leben erwacht, in der es überall zu ſproſſen
und zu blühen beginnt, fällt der Tag, an welchem unſer Heiland
für ſeine Lehre den Kreuzestod ſtarb. Aber wie aus dem Winter
der herrliche Lenz erblüht, ſo quoll aus dem vergoſſenen Blut des
Meſſias die Erlöſung des Menſchengeſchlechts, das Evangelium der
Liebe zu ewigem Glanze und ewiger Freude hervor. Die ganze Chriſten
heit weiht dieſen Tag der ſtillen Betrachtung, der weihevollen Einkehr in

die eigene Bruſt. Die religiöſe Bedeutung dieſes Tages iſt in der
Trauer um den gekreuzigten Welterlöſer begründet wir denken in
ſtiller Wehmuth über das traurige Problem nach, daß die großen
Lichtgedanken und unſterblichen Wahrheiten, welche der Welt zum
Heile gereichen, meiſt ihren Verkündern Schmach, Noth und Tod
bringen müſſen. Ein Tag, wie der Charfreitag, greift tief
ein in das gewohnte Alltagsleben. Laſſen ſich auch die
politiſchen Ereigniſſe in ihrer ſtetigen Entwickelung durch
keinen Feiertag aufhalten, ſo nimmt doch der geiſtige Zauber eines
ſolchen Tages alle Gemüther gefangen. Der Sinn der Menſchen
wendet ſich ab von der wilden Flucht der Ereigniſſe, von dem
lärmenden Gewühl im Kampf ums Daſein. Mildere Stimmen
werden in unſerer Bruſt laut in den Klängen der Kirchenglocken, in
den hehren Akkorden der Orgel umſchweben uns altgeheiligte Er-
innerungen und am ganzen Charfreitag liegt ein ſtiller Feiertagshauch

über der Welt ausgebreitet.
Zum Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Die Ver

einigung ehemaliger Schüler und Schülerinnen der „deutſchen
Schulen“ hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab. An ver Hand
des bereits bekannten Feſtprogramms für die 200jährige Jubelfeier
der Stiftungen wurde die Betheiligung der ehemaligen Angehörigen
der deutſchen Schulen feſtgeſtellt. Bei dem Feſtaktus im großen
Verſammlungsſaale der Stiftungen können von den ehemaligen
Schülern und Schülerinnen ſämmtlicher Stiftungsſchulen nur eine
gewiſſe Anzahl theilnehmen, da nicht genügend Raum vorhanden iſt.
Doch hofft man, jeder der beſtehenden Vereinigungen ehemaliger
Schüler und Schülerinnen 50 Einlaßkarten zur Verfügung ſtellen zu
können. Die hier in Frage kommende Vereinigung wird am Denk-
mal Auguſt Hermann Francke's einen Lorbeerkranz niederlegen laſſen.
Wie mitgetheilt wurde, hat man als Feſtredner bei dem Jubiläums-

eſtgottesdienſte in der Glauchaiſchen Kirche einen ehemaligen
Schüler der Stiftungen, Herrn Generalſuperintendenten Dryander
in Ausſicht genommen. Die von auswärts kommenden ehemaligen
Schüler werden je nach ihrem Wunſch entweder in Gaſthofs- oder
Privat-Quartieren untergebracht werden. Zum Schluß trat man
noch in eine Beſprechung über das Programm des Kommerſes,
welcher am Freitag, den 1. Juli, Abends, im großen Saale des
„Prinz Carl“ abgehalten wird. Unter Anderem iſt ein Feſtſpiel
geplant. Zur Beſtreitung 797 Koſten wird von den Theilnehmern
des Kommerſes ein geringes Eintrittsgeld erhoben.

Eine Erinnerungs-Medaille an die bevorſtehende 200jährige
Jubelfeier der Franke'ſchen Stiftungen iſt erſchienen. Auf der einen
Seite zeigt ſie, wie man uns mittheilt, das Hauptgebäude der
Francke'ſchen Stiftungen mit der Umſchrift: „Zur Erinnerung an
das 200jährige Beſtehen der Francke'ſchen Stiftungen 1898“, auf der
anderen das Denkmal vor dem Direktorialgebäude mit der Umſchrift
„Auguſt Hermann Francke“.

Der Provinzial Verein ehemaliger Jäger und
Schützen wird dieſes Jahr ſein 25. Stiftungsfeſt am 19. und
20. Juni feiern. Für den Empfang der Gäſte, das Mittagskonzert
und die Generalverſammlung iſt der „Wintergarten“ bis Sonntag
Abend 6 Uhr nur für den Verein geöffnet; Sonntag Abend findet
ein Kommers in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Zur Unterhaltung werden
die Halle'ſchen Kameraden Sorge Die Muſik ſtellt voraus-
ſichtlich das Magd. Jäger Bat. Nr. 4. Erwähnt ſei, daß die
Erlaubniß zur Aufſtellung eines Denkmals, welches der
Provinzial Verein ſeinen in der Schlacht bei Beaumont am
30. Auguſt 1870 gefallenen Kameraden errichten will,

endlich von der franzöſiſchen Regierung einge-
angen iſt. Die Sandſteinarbeiten werden in Beaumont und dieModellirung und BronzeGußarbeiten hier in Halle von H. Keferſtein

ausgeführt, den Bronzeguß beſorgt H. Krumhaar, Mittelſtr. 5.
Möglichit am 30. Auguſt dieſes Jahres ſoll die Abnahme ſtattfinden.
Hierzu haben ſich ſchon eine große Zahl Vereinskameraden gemeldet.

Anszeichnung. errn Strommeiſter Poenitſch zu
Gimritz bei Halle a. S. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold
verliehen worden.

Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes. Wie unſere Leſer
aus dem Inſeratentheil unferer heutigen Nummer erſehen, iſt der
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, betreffend die Aufhebung des
Ortsſtatuts über die Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes in der Stadt
Halle durch Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom
25. März 1898 genehmigt worden. Von dieſem Termin an wird
daher in der Stadt Halle a. S. Bürgerrechtsgeld nicht mehr erhoben.

Zur Annahme von Todes- Anzeigen iſt das Bureau des
StandesAmts Montag, den 11. April (2. OſterFeiertag) Vor
mittag von 10--11 Uhr geöffnet.

e Deren An Stelle des Herrn Inſpektor Lülkge, deſſen
Ernennung zum Oberinſpektor wir geſtern meldeten, iſt der Straf
anſtaltsinſpektor Ta mm zu Sagan zum 15. April d. Js. an die
Strafanſtalt zu Halle a. S. verſetzt worden.

Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt von der deutſchen
Handelskammer zu Brüſſel eine Zuſammenſtellung der Aende-
rungen im belgiſchen Zolltarife zugegangen dieſelbe
kann von den betheiligten Kreiſen in den Geſchäftsräumen der Handels
kammer eingeſehen werden. Es betrifft dies namentlich die Verſetzung
von Artikeln, welche früher als „Kurzwaaren und Eiſen-
wagaren“ (mit 15 Proz. vom Werthe) verzollt werden mußten und
welche zur Fertigſtellung anderer Produkte dienen, unter „Verſchiedene
Produkte für die Jnduſtrie“ (Zollſatz 5 Proz. vom Werthe) und die
Verzollung typographiſcher Erzeugniſſe nach dem Gewicht
ſtatt, wie bisher nach dem Werthe.

Eine Prüfung der Kellnerlehrliuge, welche dieſes Oſtern
ausgelernt haben, fand am Mittwoch durch den Verein der
Gaſt wirthe von Halle a. S. und Umgegend ſtatt. Die jungen
Leute beſtanden ſämmtlich. Die vom Verein eingerichtete Fachſchule

bewährt ſich gut, dieſelbe findet immer mehr und mehr
nllang.
ch r Das Walhallatheater bleibt morgen, am Charfreitag,

geſchloſſen.
Die Saale fällt langſam aber ſtetig. Die in den letzten

Nächten eingetretenen Fröſte riefen eine Stauung der Wäſſer hervor,
was von Einfluß auf den Waſſerſtand war.

Vohrungen. Die in unmittelbarer Nähe der neuen
Leipzigerſtraße von Herrn Zimmermeiſter Löſch hier unternommenen
Bohrungen nach Thon haben ein derartig günſtiges Reſultat ergeben,
daß der Genannte hier eine Ziegelei errichten wird, mit deren Bau
bereits begonnen worden iſt. Die angefangenen Ausſchachtungen
weiſen ein Thonlager in einer Mächtigkeit von ca. 8 mm auf.

Zur Beruhigung des Publikums. Herr Dr. Witth auer,
Oberarzt am Diakoniſſenhaus, theilt uns Folgendes mit In das
Diakoniſſenhaus wurde am vergangenen Dienstag eine pol niſche
Feldarbeiterin eingeliefert, die erſt wenige Tage vorher ausihrer Heimath an der ruſſiſchen Grenze an ihrer Arbeitsſtätte Görbitz

im Saalkreis eingetroffen war. Dieſelbe erkrankte Ende voriger
Woche, und am Montag kamen bei ihr echte Pocken zum Vor
ſchein. Zur Beunruhigung des Publikums liegt
keine Veranlaſſung vor. Die Kranke iſt in einer allein
ſtehenden Baracke untergebracht, die z. Z. mit anderen Kranken nicht
belegt iſt. Es iſt ihr eine Schweſter zur Pflege beigegeben, die Tag
und Nacht die Baragcke nicht verläßt. Die von uns getroffenen
Anordnungen, welche die Billigung der beiden Herren Kreisphyſici
efunden haben, laſſen eine Weiterverbreitung der Krank-
eit ausgeſchloſſen erſcheinen.

Von Krämpfen wurde heute früh eine noch unbekannte
Frauensperſon im Alter von 20-22 Jahren in der Albrechtſtraße
befallen. Beim Fallen ſchlug ſie mit dem Geſicht gegen die Bord
ſchwelle, wodurch ſie eine ſchwere Verletzung am linken Auge erlitt.
In Folge des ſtarken Blutverluſtes und der Heftigkeit des Falles
blieb ſie beſinnungslos und mußte nach der Klinik gebracht werden.

s. Marktpreiſe des hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln.
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,
Zwiebeln, pro Centner 7--9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20-25 Pfg,
Welſchkohl, zwei Stück 20 3 Weißkohl, zwei Stück
50 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 50 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 15 Pfg. Rojenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.

ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenfohl, pro Stück 20-40 Pfg. Radieschen,

von außerordentlicher Wichtigkeit ſei als Kohlenſtation und L S

Halle a. S. es di

Die Spececal- Abtheilungen für

Damenpute und Confection
s mit alten Neuheiten der Prähfahrssaison c das Vollſeommenste aus gestttet.
Collectionen um fassen de ausrenten Modeerscheinngen bes ar hochetegantesten Art.

Verkauf u festen, anerkannt niedrigsten Preisen.
„Jeder Arkeel“ à m billigstem Preèse derte ver

ksſtaus J. Bewin.
4415) Grösstes Wacrenhaas der Provinz Scchsen-

2 Bund 15 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
e

Die neuen



Siück 20—25 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg. Vepfel,
pro Modl. 0,40-1 Mt. Gänſe, junge, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Enten,
pro Stück Mk. pro Stück. 2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80-—2,25 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen-

pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,75 Mk.
aſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.

Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,80 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro f
Barten pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mt. Steinbutte, pro Pfd 200 Mk.Scheune 2c., pro Pfd. 25--35 r Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.

Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
450 Mk. Vutter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel

00 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,30 W. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70— 80 Pfg. Hammelſieiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa. Kaibſleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Wintergarten und Grand Hotel, bisher in den Händen
von zwei getrennten Verwaltungen, werden vom erſten Oſterfeiertag
ab, wo die vollſtändige Renovirung des erſterwähnten Lokals vollendet
ſein wird, in den alleinigen Betrieb der Herren Bode und Hohl
bein übergehen. Durch dieſe Maßnahme wird zweifellos dem
dadurch geſchaffenen weltſtädtiſchen Unternehmen die Möglichkeit
innewohnen, allen Anforderungen vollauf zu entſprechen, die man
an ein ſolches Etabliſſement ſtellen darf, indem ſich häufig Gelegen
heit bieten wird, durch gegenſeitige Ergänzung beider Theile bisher
nicht erfüllbar geweſenen Wünſchen Rechnung zu tragen.
Die vortreffliche Regie der Herren Bode und Hohlbein, unterder das Erand-Hotel die Zahl ſeiner Logirgäſte wie der Beſucher
ſeines Neſtaurants in wenigen Jahren in überraſchender Weiſe ſich
hat ſteigern ſehen, wird nun auch dem Wintergarten zu Gute kommen,
deſſen Gäſten nun auch aus Küche und Keller der Genannten das
Beſte zu Theil werden wird. Durch die Vereinigung beider Etabliſſe
ments ſtehen nunmehr drei Feſtſäle zur Verfügung, in denen bei den
verſchiedenen Größenverhältnviſſen derſelben geeignete Räumlichkeiten
für kleine wie große Verſammlungen und Feſtlichkeiten vorhanden ſind.
Höchſt willkommen wird gewiß manchem Theilnehmer ſolcher Veranſtal
tungen derUmſtand ſein, für die Dauer ſeines Hierſeins zugleich im ſelben

aſtlichen Hauſe in den mit allem denkbaren Komfort ausgeſtattetenVinmetn des GrandHotel ein entſprechendes Heim zu finden. Zieht

man noch in Betracht, daß zur Sommerszeit der Garten, deſſen
Baumpflanzungen in raſchem Wachsthum begriffen ſind, bei Kon
zerten und Feſtlichleiten im Freien für Tauſende von Beſuchern
Raum bietet, ſo wird man gewiß die erfolgte Vereinigung von
Wintergarten und Grand Hotel als einen überaus ausſichts
vollen und dem Publikum aller Stände willkommenen Schritt be
zeichnen müſſen.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19

Charfreitag, Nachm. 35 Uhr Predigt. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. April 1898.
Aufgeboten: Der Kandidat Jörgen Jöns Seeth und Emma

Schulz, Beeſenerſtr. 29. Der Sattler Herm. Engelhardt, Auguſtaſtr. 16
und Bertha Köhlitz, Auguſtaſtr. 16. Der Tapezierer und Dekorateur
Herm. Deulſchbein, Charlottenſtr. 16 und Agnes Rothe, Gerberſtr. 14.
Der Kaufmann Franz Meyer, Leipzig und Jenny Petſche, Schwetſchke
traße 4. Der Landwirth Max Voß, Fiſchbach und Johanne Müller,
Lünchen. Der Bahnarb. Maximilian Vollhardt, Halle und Emma

Thormann, Dornitz. Der Buchbinder Reinhold Engelmann, Mühl-
hauſen und Lina Dienemann, Nordhauſen. Der Bäckermſtr. Wilhelm
Wucherer und Dorothea Baumgarten, Trotha, Der Cementbrenner
Auguſt Wollmann, Nietleben und Emilie Rudolph, Halle.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Wilh. Marks, Streiberſtr. 13
und Pauline Kohlemann, kl. Ulrichſtr. 14. Der Maſchinenbauer
Albert Brunke, Fleiſcherſtr. 18 und Ottilie Herms, Anhalterſtr. 13.
Der Maurer Herm. Voigt, Pfännerhöhe 43 und Margarethe Günther,
Thorſtr. 50. Der Sergeant Friedr. Mittelſtedt, Deſſauerſtr. 70 und
Marie Raue, Geiſtſtr. 33. Der Schloſſer Paul Reichardt, Streiber
ſtraße 20 und Jda Oswald, Leipzigerſtr. 48. Der Handarb. Albert
Stolze, Thorſtr. 21 und Auguſte Bunge, Glauchaerſtr. 66. Der
Tiſchler Alfred Förſter, gr. Wallſtr. 35 und Thereſe Albrecht,
Friedrichſtr. 48. Der Schneider Franz Neßler, Ranniſcheſtr. 16 und
Emma Weiſe, Blumenthalſtr. 11.

Geboreu: Dem Handarb. Guſt. Kleie, Dryanderſtr. 15, S.
Kurt Paul. Dem Schloſſermſtr. Alb. Häder, Schillerſtr. 17, S. Fritz.
Dem Handarb. Franz Bieler, Weingärten 29, S. Friedrich Franz
Max. Dem Stellmacher Wilhelm Piplak, kl. Märkerſtr. 3, S.
Wilhelm Eitel. Dem Gaſtwirth Karl Werſchin, Merſeburgerſtr. 29,
T. Jda Bertha Margarethe. Dem Jngenieur Eduard Kerſten,
Marktplatz 11, S. Hans Otto Alexander. Dem Dreher Karl Mirx-
dorf, V. Vereinsſtr. 3, S. Hermann Reinhold Rudolf.

Geſtorben: Des Rentner Otto Pitzſchke S. Otto, 8 J.,
Heinrichſtr. 4. Des Handarb. Otto Laue S. Erwin, 1 J., Sckmied
ſtraße 28. Des Keſſelſchmied Herm. Berger S. Erich, 1 Mon, Lud-
wigſtr. 8. Des Stallſchweizer Chriſtian Ammeter T. Lina, 1 Woche,
Klinik. Des Eiſenhobler Max Krenzien S., todtgeb., a. d. Baderei 1.
Des Geſchirrführer Franz Hoffmann S. Franz, 1 J., Merſeburger
ſtraße 163. Des Eiſenbahnbureau-Diener Franz Orzell S. Franz,
11 Mon., Bruckdorferſtr. 8. Der Tiſchler Herm. Voigt, 67 J., Klinik.
Karoline Zöllner, 21 J., kl. Ulrichſtr. 8. Des Kaufmann Oito Glaß
S. Otto, 2 J., Oleariusſtr. 11.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 5. April 1898.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. W. E. Lange, hier und M. A.

Eckardt, Cröllwitz. Der Maſchinenmeiſter G. M. Grüber, hier und
A. E. M. Gruhn, Halle. Der photographiſche Buchbinder O. Mein
hardt, Reilſtr. 41 und A. Hauſen, Trotha.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied F. W. H. Solfrian,
I. Breitenſtr. I6 und L. C. Frauendorf, gr. Goſenſtr. 10. Der
Schuhmacher F. O. Beyer, Auguſtſtr. 62 und Th. W. H. Kunze,

iethenſtr. I. Der Klempner C. O. Horn, Halle und F. M. Jacob,
lausbergſitr. 5a.

fd. 70 Pfg.

Geboren: Dem Ingenieur F. G. Clauß, Seydlitzſtr. 29, S.
Dogang Hans. Dem Maurer A. F. W. Götter, Trothaerſtr. 24,
T. Margarethe Bertha Amalie. Ein unehel. S., Goſenſtr. 15.
Dem Maler F. W. Tſcherny, Wittekindſtr. 30, T. Maxgarethe Anna.
Dem Eiſendreher E. R. Uhlig, Trothaerſtr. 29, T. Martha Gertrud.
Ein unehel. S., Reilſtr. 108. Dem Bahnarb. R. H. Riefenſtein,Schmelzerſtr. 38, S. Robert Heimich. ß

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. G. A. Schmidt S. Richard
Auguſt, 5 J., Eichendorffſtr. 33. Des Dekorationsmaler Th. R.
Jahn T. Minna Margarethe, 4 Mon., Wittekindſtr. 31. Des
Schmied C. Hanſchild T. Helene, 10 J., Ziethenſtr. 33.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend
elangt Sudermanns Tragödie „Johannes“ zur fünften Wieder
olung. Die Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt. Als

Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht Sonntag Nachmittag
31 Uhr 9 Feiertag) zum letzten Male der Schwank „Jm
weißen Röß'l“ in Szene. Abends 74 Uhr gelangt „Rhein-
Seeterrſa neu inſzenirt und mit gänzlich neuer Ausſtattung an

korationen und Maſchinerien zur Aufführung (außer Farben-
abonnement).

n n
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

y Berlin. Privatdozent Dr. Otto Warburg, welcher vor
Kurzem hier in Halle einen Vortrag im Kolonialverein hielt, iſt zum
Profeſſor der Botanik an bieſiger Univerſität ernannt worden.

x Bonn. Im bevorſtehenden Sommerſemeſter wird dem Ver
nehmen nach hier ein pſychologiſches Seminar eingerichtet werden,
deſſen Namen der pſychologiſche Apparat des aus Halle hierher
berufenen Profeſſors Erd mann bilden ſoll. Schüler des ver
ſtorbenen Profeſſors Kekuls beabſichtigen, dem berühmten Chemiker
vor dem chemiſchen Jnſtitut ein Denkmal zu errichten.

Leipzig. Profeſſor Chun aus Breslau hat den Ruf als
Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Leuckart angenommen. Sein
Antritt erfolgt hier im Sommerſemeſter.

h

Schifffahrtsuachrichteu.
Bremen, 6. April. Der DoppelſchraubenSchnellpoſtdampfer

„Kaiſer Wilhelm der Große“, Kapitän H. Engelbart,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
7 Uhr 45 Min. wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Ein Wilddieb von einem Jagdaufſeher erſchoſſen. Ein

Förſter des Herzogs von Briſſac, der ehemalige Gendarm Conſtant
Melaine überraſchte geſtern in ſeinem Revier des Forſtes bei
Angers zwei Wilddiebe, die bei ſeinem Anblicke ſofort die Flucht
ergriffen. Melaine ſetzte ihnen nach und holte einen derſelben,
den Tagelöhner Maſſoneau, ein. Da dieſer ſich nicht ergeben wolüte,
ſondern ſich, auf einer Erderhebung ſtehend, vertheidigte, kam es zu
einem heftigen Kampfe, im Verlaufe deſſen der Förſter den Maſſoneau
niederſchoß. Obgleich auf die Rufe des Jagdaufſehers ſofort Hilfe
herbeieilte, war es doch zu ſpät. Bevor Maſſoneau in ein nahe
belegenes Haus gebracht werden konnte, war er eine Leiche.

Ein Prinz als Miſſionar. Aus Stockholm wird ge
meldet: Prinz Bernadotte hat beſchloſſen, ſeine Stellung in der
hen Marine aufzugeben, um gänzlich ſeiner Miſſionsthätigkeit
zu leben.

Ein origineller Schwiudel, der charakteriſtiſch iſt für einen
Theil der ruſſiſchen Geſchäftswelt, wird den „Wetzlarer Nachrichten“
aus einem Privatbriefe aus Lodz mitgetheilt: Eine hieſige Fizmna
bezieht durch einen hiefigen Agenten von einer franzöſiſchen Firma
Waaren für 30 000 Fres. Darüber erhielt der Franzoſe Wechſel.
Der Agent und der Fabrikant, die Namen ſind allgemein bekannt
geworden, vereinigen ſich zu dem betrügeriſchen Vorgehen. Der
Agent benachrichtigt den Franzoſen 1. der Fabrikant ſteht flau,
2. der Fabrikant wird wohl Pleite machen 3. Tele
gramm Fabrikant iſt flüchtig, reiſt über Hamburg,
ſchnell nach Hamburg reiſen, mit Hülfe der Polizei
das vorhandene Geld abnehmen“. Alles, auch die Reiſe nach
Hamburg, jedoch iſt nur erlogen. Der Franzoſe reiſt nach Hamburg und
richtig, er trifft den Geſuchten, der ſich natürlich finden ließ. Er
will ihn zwingen, ſeine Wechſel zu begleichen, doch der Fabrikant
weigert ſich, da ſie ja noch nicht fällig ſeien. Im Uebrigen habe er
nur eine Geſchäftsreiſe nach Amerika vor. Der Franzoſe glaubt das
nicht und will Polizei holen. Da macht ihm der Fabrikant den
Vorſchlag, er wolle ihm Alles, wag er bei ſich habe, es waren
10000 Franken, überlaſſen, jedoch müſſe er die Wechſel ver
nichten. Der Franzoſe denkt, beſſer etwas als gar nichts. Der
en reiſt vergnügt nach Lodz zurück und theilt ſich mit ſeinem
onderbaren Kompagnon, dem Agenten, in die 20000 Franken.

Solche Geſchichten paſſirten häufiger. Ebenſo oft ereignen ſich be
trügeriſche Bankerotte. Es kommen wohl nirgends ſo viel Fabrik
brände vor, als hier. Die Leute ſagen, wenn es häufig brennt, die
Geſchäfte gehen ſchlecht. So hat ſich mancher hier in ſchlechten
Zeiten aus der Klemme geholfen, indem er ſeinen Kram hat nieder
brennen laſſen und die Verſicherungsſumme eingeſteckt hat. Die Ge
ſellſchaften erheben infolge der vielen Brände in Lodz ganz beſonders
hohe Prämien. Wenn die Geſchäftslage eine gute iſt, merkt man
faſt gar nichts von Bränden.

Herbes Schickſal. Zwiſchen den Gäſten in der „Waldorf
Aſtoria“ in New Hork bewegt ſich ſeit einiger Zeit ein blaſſes, ernſt
dreinſchauendes junges Mädchen. Mit ruhiger Grazie gleitet die
ſchlanke Geſtalt bald hierhin, bald dorthin Niemand achtet ſonderlich
auf ſie. Weshalb auch Sie iſt ja nur eine Kellnerin. Und doch
war es einmal ganz anders um dies junge Mädchen beſtellt
Miß Pinkie Tillman war nämlich vor noch kaum fünf Jahren
eine der umworbenſten Erbinnen in Louisville. Jhr Vater war
dort Bankier und vierfacher Millionär ſeine finanzielle Lage
hielt man allgemein für unerſchütterlich, mithin wurde ſein
einziges Kind mit jedem nur denkbaren Luxus umgeben und in geſellſchaſtücher Beziehung überaus verwöhnt. Eines Tages vor etwa

vier Jahren überraſchte der vollkommene Bankerott der Tillman'ſchen
Bank die ganze Finanzwelt Amerikas. Es konnte nichts aus dem
Schiffbruch gerettet werden und die Tochter des ruinirten Bankiers
befand ſich vis à vis do rien. Miß Pinkie verlor aber nicht den
Kopf nachdem ſie ſich vom erſten Schrecken erholt hatte, wandte

Ke kaltblütig der vornehmen Geſellſchaft, die ſich fragte
was nun werden ſolle, den Rücken, ging nach New York und
ließ ſich als Stubenmädchen in der „Waldorf Aſtoria“ engagiren.
Bald avancirte das muthige, junge Mädchen zum Garderoben-
Fräulein in den Sälen der Aſtoria finden nämlich häufig die Bälle
der eleganten Welt von NewYork ſtatt, und da paſſirte es denn gar
nicht ſelten, daß die einſtige Erbin dieſer oder jener ihrer früheren
„Freundinnen“ den Pelzmantel abnehmen und den eleganten Shawl
um die Schultern legen mußte. Die Bedauernswerthe that es auch,
ohne eine Miene zu verziehen, und wie oft ſie wohl dabei
erkannt und geringſchätzig von Kopf bis Fuß gemuſtert wurde, das
weiß nur ſie allein. Jetzt iſt Miß Tillman Stütze der Haushälterin
und zu ihren Obliegenheiten gehört es ebenfalls, bei ſtarkem Veſuch
die Gäſte zu bedienen. Mit unendlicher Geduld kämpft ſich die
Aermſte durch die Bitterkeiten, die auf ihrem Lebenswege durchaus
nichts Seltenes ſind. Nie kommt eine Klage über die feſtgeſchloſſenen
Lippen ſtill und beſcheiden erfüllt die Bankerotteurs-Tochter die un
gemein ſchweren Pflichten, die ſie auf ſich genommen hat, als wäre
es etwas ganz Selbſtverſtändliches.

Die Palme des Papſtes. Wie alljährlich, ſo haben auch an
dieſem Palmſonntag die Camaldulenſer Nonnen dem Papſte eine
ſogenannte Palme geſchenkt. Eine ſogenannte ſagen wir, weil an
dieſem Geſchenk das, was von der Palme ſtammt, nämlich die
Blätter, die ſeit Sixtus V. die Familie Bresco aus San Rom zu
ſvenden das Privilegium hat, unter der Fülle der anderen Blumen
und kunſtgewerblichen Gegenſtände verſchwinden. An der diesjährigen
„Palme“ haben die Nonnen von Sankt Antonio viele Monate mit Nadel
und Scheere gearbeitet. Es iſt eine wahre Pyramide von Blumen, ge
ſtickten Schleifen, Vaſen und Körben. Aber an der Spitze des Aufbaues
befindet ſich in einem Kranz von Jasmin und Veilchen ein ovales
Miniaturporträt des heiligen Ludwig von Anjou, des Patrons der
Familie Pecci. Unter dem Porträt lieſt man das Diſtichon:
egius hie juvenis laxato e carcere Pastor, Rex tu sublato carcere

Pastor eris, Zu Deutſch Dieſer Jüngling, ein Königskind, kam als
„Hirt“ aus dem Kerker. Oeffnet der Kerker ſich Dir, „Hirte“, wirſt
König Du ſein.

Ein furchtbarer Cyklon wüthete in der Umgegend von
Oliveira de Azemeis in Portugal. Eine große Anzahl von Häuſern
wurde vollſtändig abgedeckt und Möbel, ſowie Ackergeräth durch die
in Sewirvelt. Viele Menſchen wurden durch fallende Trümmer
verletzt.

Ein ſchreclliches Familiendrama hat ſich in Livorno zu
getragen. Ein Fabrikdircktor Garducci hat infolge eines Unfalls
ſeine junge Frau erſchoſſen. Signora Angiolina, ein
blühendes junges Weib, ſaß mit ihrem kleinen Mädchen am Klavier
und ſang der Kleinen Lieder vor, die ſie begleitete. Plöglich ein
grauſer Schrei, ein Knall und ein Fall. Blutend lag die junge
Mutter am Boden, das jammernde Kind neben ihr. Was war ge
ſchehen Herr Garducci hatte ſich im N benzimmer damit beſchäfigt,
ſeine Flinte zu reinigen, und dann die Waffe erfaßt, um ſie in den
Gewehrſchrank zu ſtellen. Er ſtolperte, ein Schuß ging los und traf
ſein Weib in den Hals. Die Kugel hatte die Schlagader durchvohrt
und in wenigen Minuten war die ſchöne junge Frau eine Leiche.
Jhr Mann iſt dem Wahnſinne nahe.

Ein Opfer des Alkohols. In einer Brüſſeler Vorſtadt hat
der Gaſtwirth Vandenboom ein Wirthshaus. Er verſchloß Nach
mittags, wo Gäſte eine Seltenheit ſind, gewöhnlich den Schankraum
und ging anderen Geſchäften nach. Ein Dienſtmädchen blieb indeſſen
im Hauſe. Dieſes, ein junges Ding ron erſt 15 Jahren und nur
kurze Zeit in Stellung, benutzte die Gelegenheit. Sie holte ſich eine
gute Freundin und Beide probten nun die verſchiedenen Liqueur-
flaſchen. Dies geſchah ſo gründlich, daß das junge Mädchen am
Abende in Folge von Alkoholvergiftung geſtorben iſt.

Ein Dolchſtich. Aus Neapel wird geſchrieben Geſtern Nach
mittag ging es hoch her in der Via della Conſolazione. Graziella
Muzi, die Tochter der Pfandleiherin Muzi, feierte Hochzeit, und um
der Welt zu zeigen, daß ſie auf ein paar Soldi nicht zu ſehen brauche,
hatte die Mutter der Braut einen Bärentreiber kommen laſſen, der
ſeinen Petz den ganzen hindurch auf Koſten der alten
Signora Mujzi in der Via della Conſolazioni tanzen ließ. Unter den
Zuſchauern befand ſich auch der Kütſcher Guiſeppi Giannetti,
ein Burſche von zweiundzwanzig Jahren, der ſeine
Droſchke auf ein paar Augenblicke im Stich gelaſſen hatte,
um Meiſter Petz tanzen zu ſegen. Wie das Vergnügen
im ſchönſten Gange war, merkte der Kutſcher, daß ihm Jemand die
Uhr zu ſtehlen ſuche. Der ungeſchickte Taſchendieb war ein kleiner
Junge von acht oder zehn Jahren. Guiſeppi Giannetti gab ihm
ein paar gehörige Ohrfeigen und ließ ihn laufen. Aber ein anderer
Knirps fuhr den Kutſcher an „Was fällt Dir denn ein, Du feiger
Kerl, den kleinen Jungen ſo zu prügeln „Halt's Maul!“
verſetzte Guiſeppe Giannetti, „ſonſt bekommſt Du auch eins ab!“

„Wag' es „Da!“ und der Kutſcher gab dem »vorlauten
Knaben eine ſchallende Ohrfeige. Im nächſten Augenblicke hatte
der Bengel einen Dolch aus ſeiner zerriſſenen Jacke gezogen und
ſtieß ihn dem Kutſcher tief in die Bruſt, ſo daß der Dolch ſtecken
blieb. Guiſeppe Giannetti holte zu einer neuen Ohrfeige aus, aber
der behende Bengel war im Nu unter der Menge verſchwunden.
Man zog dem Verwundeten den Dolch aus der Bruſt. „Madonnag,
Madonna!“ ſchrie der arme Burſche auf, „er hat mich getödtet
Nach wenigen Minuten war Guiſeppe Giannetti eine Leiche. Sein
Mörder zählt kaum 12 Jahre. Er iſt ein Burſche, deſſen Vater und
Mutter man nicht kennt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. April.

Wetterbericht vom 7. April Morgens 5 Uhr.
Ein geſtern mit ſeinem Centrum bei Bamberg lagerndes, ab-
gerundetes Hochdruckgebiet, das heiteres und trockenes Wetter
im Gefolge hatte, wird wieder vom niederen Druck über Nord-
europa zurückgedrängt, ſo daß das Barometer erneut fällt und
bereits wieder meiſt Trübung eingetreten iſt. Namentlich eine
im NW. bis W. geſtern angedeutete Depreſſion dehnte ihren
Einfluß weiter ſüdwärts aus, ſo daß Regenfälle für ganz
Deutſchland demnächſt zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am S. April. Vorwiegend
wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regenfällen und
wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April.
r wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas

egen.

dJachkets,

Kragen,

Capes,
Regenmändbol,

Blousenhemden,
Jupons

werden zu aussergewöhnlich

billigen Preisen verkauft.

Kaufhaus

M. Schneider

Halle a. S. Leipziger Str, 94.
Part., I. u. II. Etage.

Etwas
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Eehte Draht und Fernſprechnachrichten.
Budapeſt, 7. April. Die Meldung eines MünchenerBlattes, wonach auf die Jnitiative des denen Kaiſers zwiſchen

den Großmächten Verhandlungen gepflogen worden ſind, um
dem öſterreichiſchen Kaiſer die Ferro Bosniens und der
Herzegowina als Jubiläumsgeſchenk anzubieten, wird von kom
petenter Seite als unrichtig bezeichnet.

Paris, 7. April. Der „Siècle“ hebt hervor, daß die
Berichte über die Beziehungen Frankreichs zu
den ausländiſchen Botſchaften von keiner Seite
dementirt worden ſeien und weiſt dabei a die verſchiedenen
a und offiziellen Erklärungen Deutſchlands und Jtaliens
bezüglich der DreyfusAffäre hin.

Petersburg, 7. April. Die kaiſerlichruſſiſche geographiſche
Geſellſchaft hat eine wiſſenſchaftlichfachmänniſche Expedition aus
er zur Erforſchung der mächtigen Kohlenlager in der

andſchurei. Die Abreiſe ſteht bevor.
Athen, 7. April. Nach Telegrammen aus Volo beginnen

die Türken bereits ſich aus Domokos zurückzuziehen. Aus
Canea wird gemeldet, daß im Laufe dieſer Woche die Admirale
den Gouverneur r 7 die Verwaltung der Jnſel
entziehen und dieſelbe im Verein mit den Konſuln proviſoriſch
übernehmen werden, um bis zum Eintreffen des Prinzen Georg
vereits eine gewiſſe Ordnung zu ſchaffen.

Zum ſpaniſch- amerikaniſchen Konflikt.
Waſhington, 7. April. Nach einer geſtern abgehaltenen

Sitzung des Senats konferirte Mac Kinley mit denFührern der Parteien, worauf mitgetheilt wurde, daß die Bot

ſchaft des Präſidenten nicht vor Montag an den Kongreß ge
langen ſolle. Als Grund für dieſe Verſchiebung wird an
egeben, daß bei der jetzt erfolgenden Vorlegung der

Botſchaft die Amerikaner auf Kuba in Lebensgefahr
in würden. Es heißt jedoch, die Friedenspartei wolle

Zeit gewinnen, umſomehr da beſſere Nachrichten aus Madrid
eingegangen ſeien, die eine friedliche Löſung doch noch möglich
erſcheinen laſſen. Darauf deutet auch ein Beſchluß der
republikaniſchen Führer, nach dem Empfang der Botſchaft
ſofort eine Parteiberathung abzuhalten, um mittels der Partei
disziplin alle Republikaner zu zwingen, Mac Kinleys Führer-
i zu folgen. Sehr viele Amerikaner haben bereits Havanna
verlaſſen.

ondon, 7. April. In der Nacht eingetroffene Depeſchen
aus Amerika verzeichnen folgende Gerüchte Der Aufſchub
der Botſchaft ſoll nach einer Verſion durch die Jntervention
der europäiſchen Mächte, nach einer anderen Verſion wegen
der ernſten Gefahr der amerikaniſchen Bürger auf Kuba ver
anlaßt worden ſein. Die kubaniſchen Behörden verhindern an
geblich einige amerikaniſche Konſuln an der Abfahrt.
Die Majorität des Senats hatte geſtern Abend eine Be
rathung, um gegenüber der Situation Stellung zu nehmen.

London, 7. April. Nach einer Meldung der Blätter hat
der amerikaniſche General-Konſul mit zahlreichen anderen
Amerikanern Havanna verlaſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Eiſenverbrauch im Deutſchen Reiche belief ſich nach

einer vom Verein deutſcher Eiſen und Stiahlinduſtrieller aufgeſtellten
Statiſtik im Jahre 1827 auf 1044 kg pro Kopf der Bevölkerung,
während die eigene Produktion 129,8 kg pro Kopf betrug. Wie
r Eiſenproduktion und Eiſenverbrauch in Deutſchland zugenommen

aben, geht aus einem Vergleich mit früheren Jahren hervor. Nach
derſelben Statiſtik betrug im Durchſchritt der Jahre 1861 bis 1864
die Produktion pro Kopf 21,8 kg, der Verbrauch 25,2 kg. Damals
alſo war der Konſum in Deutſchland noch ſtärker als die eigene
Erzeugung. Dieſes Verhältniß hielt auch bis zur Mitte der ſiebziger
Fahre an. Jm Jahre 1874 belief ſich die Produktion auf 46,9 kpro Kopf und der Verbrauch auf 52,1 kg. Von da an änderte ſich

n das Verhältniß, und die deutſche Eiſenproduktion nahm faſt
etig zu. Jm Jahre 1886 hatte ſie 75,8 kg auf den Kopf erreicht.

Einige Jahre hindurch war der Unterſchied zwiſchen heimiſcher Pro
duktion und heimiſcher Konſumtion recht beträchtlich, am bedeutendſten
wohl in den Jahren 1888 und 1895, wo auf die erſtere 90,0 bezw.
105,1 Kg, auf die letztere nur 66,6 bezw. 71,9 kg kamen, alſo Diffe
renzen von 33,4 und 33,2 kg vorhanden waren. Jn den letztenJahren hat die Differenz etwas abgenommen, 1896 betrug ſie 21,8

und 1897 25,4 kg.

Börſe von Verlin vom 7. April.
Die gute Haltung der geſtrigen weſtlichen und der deutſchen

Abendbörſen wirkte hier bei Eröffnung günſtig ein. Auch der noch-
malige Aufſchub der Botſchaft Mac Kinleys an den Kongreß wurde
als ein günſt ges Moment aufgenommen, weil man annahm, daß inner-
halb der gewonnenen die Vermittelungen der Großmächte von Erfolg
ekrönt ſein dürften. Weſentlich beſſer gefragt waren Fonds, beſonders
aliener, Northern um 1 Proz. höher, auch wirkte der heutige

icht über die Generalverſammlung günſtig ein. Der Banken-
narkt war gut behauptet. Darmſtädter Bank nach

Anfangskurſen etwas abgeſchwächt. Montanwerthe
erhöhten Preiſen ut behauptet. Jm Eiſenbahn

Markt durchweg ſtilles Geſchäft. Die Kurſe in Marienburgern und
Oſtpreußen zu höheren Preiſen auf den Markt gebracht. Warſchau
Wiener höher bewerthet. Türken feſt. SchifffahrtsAktien ruhig. Jn zweiter Börſenſtunde durchweg
ehr ſtilles Geſchäft. Die Nähe der Feiertage veranlaßte die Speku

tion zur Zurückhaltung, außerdem wird abgewartet, ob London eine
Diskonto Abänderung vornehmen wird. Privatdiskont 2 Proz.

Marktberichte.
New-York, 6. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 6 (616),, Lieferung Mai 5,98
(5,95), Lieferung Jnli 6,05 (6,01), in New-Orleans, 59
(516 Petroleum, Standard white in NewYork 5.70 (5,70)
in Philadelphia 5,65 (5,65), Rafined (in Caſes) 6,35 (6,35), Credit
Valances at Oil City 75 (75), Schmalz, Weſtern ſteam
5,55 (5,60), Rohe Brothers 5,80 (5,90). Mais ver
April Mai 34 (34 Juli 351 (535),Weizen**) rother Winterweizen loco 103 (1034), Weizen per

100x (101 per Juli 882 (887
u Getreidefracht nach Liverpool 31 (35),

Kaffee fair o Nr. 7 D. Aio Dr. T verMai 5—,75 (6,25), per Juli 5,75 (6,15), Mehl, SpringWheat clears 3.95 (3,95), Zucker 35 (35/), Zinn 14,35 (14,35),
Kupfer 12,12 (12,12).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig
Chieago, 6. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per April ver Mai 1054 (105), Mais per
Mai 295 (295 Schmalz per April 5,22 (5,30x), perMai 5,25 (5,829), Speck ſſhort clear 5,50 (5,50), Pork
per April 9,85 (9,822).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zucerberichte.

Halle a. S., 7. April.
M bzucrer.

Seit letztem Freitag verkebrte der Markt in ſtetiger Haltung das mäßige Angebot
begegnete einer befriedigenden Nachfrage und haben ſich die Preiſe eine Kleinigkeit ge
beſſert. Umſatz: 16000 Sack.

Raffinirter Zucker.
In gemahlenen Zuckern geſtaltete ſich das Geſchäft etwas lebhafter, während andere

Sorten nicht in gleichem Maße beachtet wurden.
Rohzucker

Nend. 92 ausſchl.
88 ausſchl. 10,00 10,20.

Nachvprod. 750 Rend. ausſchl. 7,20--7,75,

Raffinirter ZuckerGem,. Raff. 1 einſchl.
do. do. II einſchl.

Gem, Melis T einſ h. 22,15.
do. do. II einſchl.

I ein. Kiſſe FariuPatent rfel 25,25.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 7. April 1898. (Eig. Drahytvericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Nohzucker I. Vrodukt Tranto Ta,

April per Maiver Sept. 81

Granuul,. einſchl.
Kryſtall. I einſchl. über 99,50 22
Kruftall. 11 einſchl. über 980
Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. ſein ausſchl. 23,25.

Bielis fein aueſchl.
do. mittel ausſchl.

Coursbericht der Bankürwen zu Halle g. E.

u DividendeBörſe vom 7. April 1898. tar 3f. Coursuotiz
/0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 2 7 31 109,25 Glleſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 s 33
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 100,20 G
deſche 31 StadtAnleihe von 1892 u 100,60 SAkener 31 Stadt Anleibe e 32 Te77Erfurter 31 StadtAnleihe 7 7 331 StadtAnleihe von 1890, 2 31 100,25 Bumburger 32 StadtAnleihe 2 3 105,659Landſchaftliche 32 9 CentralPfandbriefe e 32 77

Sächfiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 4 105,00 G
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 a 31 1300,00 GSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2229 m 92,09 B
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe e e 7 33 100,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe 2 o 103,00 G
UnſtrutRegul. 311 Obligat. [Bretl.Nebra) 7 iCröllwitzer Pavierſabrit, 490 Hypoth.-Anleihe. 7 4 1c1,.0 G
Fabrik l, Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 172,00 GHalleſche Aktien-Brauerei 4 Hypotb. Anleihe 7 Ah
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheten Anleibe s 4
Dewerkſchaft Ludwig II, 4 HypothekenAnleihe. e 4 100,260
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe e s 4 302,00 G
SächſiſchTh. Braunkobl.Verw. 41, Schuldv. v
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 102,25 BZeizer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schnldverſch

rückz. mit 103 ehe 7 7 5 e eSantverein-cticn 1897 72 5 154,50 bz Bpar und VorſchußbankActien, 1897 4 7 bCönnern, MalzfabrikActien e 1895/96 12, 5 JCröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 4 8 2 00 B
DörſtewizRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 e 75,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1896/97 2 4ldſchlößchen BrauereiActien IIIIIIIIIIIIII 1896,97 4 4 58,50 G

auzi ZuckerfabrikActien h e eder e 1896/97 8 8 M a
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 zu 10100 bz.
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1896 97 52 4 102,00 G
lleſche Maſchinenfabrik-Actien**) 1896 40 4 490,00 B
lleſche StraßenbahnActien 1896 15 117,50 Bildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 11 4 198,00 bz.örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/97 4 4 115,00 o5.

Landsberger MalzfabrikActien 1896/97 13 5Naumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 4
Niemberger MalzfabrikActien ehe e e e e 1896,/97 6 4 134.,00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. II686/97 s 4 127 00 G
PackhofsActien“*). e III 1896 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien I I8896 97 11 4
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien**) 1896 7 4 140,00 B
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien**), 1896 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1896,97 5 4 134,55 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1896/97 18 4

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1896 97 20 8
22 Paraffin und SolarölfabrikActien. e de e 1896 97 6 4 1 14,05 G

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1886/57 5. 4 118,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fceo. SHall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 ſco. 270,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.-Scheine 1897.

Aufangs-Courſe vom 7. April 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Dornzucker excl.,382 Rdm. 9,95 10. 13. Hamburg Credit z de grade III 77Nachprodukt- exel., 159 Rend.7,25-—7,85. per April 8,10 G, 9,15 B. er e ge e ott ard e9 gombarden III 33 09 Schweizer UnienTendenz: rubig. per Mai 9,17 bz., 9,23 B. Di5 5 35 O 199,75 Warſchau Wien u uBrodraffinade I. 2326. per Juni 8,25 bz. 9,27 B. Scontdo. II. 2 per Juli 9,322 G 9,35 B. Deutſche bDBBDBBBB 199 a Mittelmeer III aGem. Rafnadem. Fas 22,87 23,25, per Okt. Dez. 9,37 G, 9,40 B. e t. 435 e ereeeeeseeeseeeee 193Gem. Delis I. mit Faß 22,62 Stimmang: ruhig. u Darm e eeegerereeeess e ga rStimmung: ruhig Handels IIIIIIIIIIIIII 373 Rufſſj- Noten III er8 tionalbank ibernigHamburg, den 7. April. (Eig. Drahtbericht). nnd r P 54 E Dortm IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISI IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZudermartt. (EAniangsdericht.) Nüben Rohzucker T. Produekt. Bochumer 205,09 Dannenbaum wo
Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamöurg. h e g270 ndation er e 7397 9,40. Tendenz arten er e t 5,0S i Der 2,322 w ruhis. renßen 90,40 Loyd II 116,00Juli 5,32 Dezember 9,40. Lübeck. Büchener d Packetfahrt h 112,8El III 777Tendenz: ſtill

e A.w Serbiſche Gold Pfdor. 5 94 10 G r Pluto, Bergwerk. e X u 290,90 7do. Kente 1884 4 61,50 G Induſtrie -Papiere. do. do. St. Pr. 230.00
do. 490 Anl. v. 1896 5 Pomm. Naſch. conv.. 9 129,40Ungar. Sold Rente 1000er 6 102,90 1307 Riebeck Moutanwerte II 200 00d li Bö z do. do. 800 er 162 90 Dividende Roſitzer Braunkohlen. 0 12 194 50er Berliner Börfe do. do. 100 4 (103 40 f. Antlinfadr. ſ2- 332 z e dte i i

j 4 l Elettr. ſ. Thür. Braunk.vom 7. April 2 Uhr Nachmittags. Fi h St J Andaner Roolen Auſ, 112 50 9 do. t. Pr. an 138 75iſen Ahn-Stümm- u. tamm Berl. Böhm. Braud 12 216 506 Schlef. Zinkhütte w. S 2

237 s igyitäte do. do. Vagenhofer (12 246,006 do. t. Pr. 239,6Preußiſche und deutſche Fonds. Vrioritits Actien. do. Brauerei Schultdeiß. 16 281,906 Schwargkopff e 131 267,0

Se Union Grarweil u r r 5Oividende 1897. erl. Elektricität Werte 12,301, Staßfurt Chem. Fabr. 5.Deutſche Reichs Anleihe 10350 G Dortmund Enſch. St. Pr. 62/,[185 30 Bismarckhütte 15 3 202,10 Stollberger ZintAtt er 173,25
do. do. 3102,50 G Sübted Büchen 68 173,40 Bochumer Gußſtabl. 121205.00 G do. do. St.- Pr. 4 114450
do. do. 3 2700 Mainz »Ludwigsdafen 5,451 Bonifazius Bergwert 128,506 Sudenburger Maſchinen I148 00

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3*12103,50 G Mariendurg Rlawta 8200 Cröllwitzer Papier (24 302, 25G Thüringer Saline 67.50
(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 119,40 Dannendaum 41 121,7066 Weſteregeln Alkall I195 90Preuß. Conſ. Anleihe 33/,103,50 Oſtpreutziſche Südbadn. 32 90,50 Donnersmarckhütte conv. 10 158,8066 Zeitzer Maſchinen 20 316 50

26. 20. 3 98,10 G do. do. St. Br. 5 117,80 EgeſtorifSaizwerte 140,60B Sangerhäufer Maſchinen. 22 316 00
Hamb. Staats Kente Buſchtiedrader Sadn La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 82 096G

do. StaatsAnl. 18866 394,70 G Oeſterreich. Süddahn 33.00 Floetder Raſc.Act. S 139,89 G
2audſch. Central 33/ 101 90 B Warſchau Wiener III 14 399 50 Gelſentirchen Bergwert. 9 177 75do. o. 292,50 B. Gottharobadn 6 Glauziger Zuckerfabrik 8 |116,75 G eLandſchaſt d. Prv. Sachſ. Jtal. Meridionalbabn. 62),134 25 Große Serl. Bferoded. 16 474,50 WeqhſelCourſe.

s 9 T 9 wo 3 105,00 G do. Mitteimeerdadn. 595 25 Naſchinen 85 R wg PrivatdS Hamburger Hop.Ban Luxembg. Br. Hur. 102, 75 arpener Bergoau 77 60 PVrivatdiscont 2b. Spo Vant 4 100,40 G Schweizer Tentralbadn. 7 b 137,50 Hartmann, Sächſ. Mo t /s o
amburger Hyp do. Nordoitbahn. 6 099,10 idernig Soamrod. 12 187.306 7(unk. b. 1905) 31/,100,50 G do. Umondahn 31 75,00 ildedrand Mühlen 156,0063 r m d kz 2725

S Hann. W m 9,, 98,76 G Canada Pacific 79 00 Kördisdorfer Zuckerfabrik g. t(unk. b. a 88, Lauradütte 8 2,600z.Hann. BodenCredit. 16!,75 G A Seipziger Brauerei Riebeck. 10 207,256 Amterdam t lang(unk. b. 1904) 31/,100,50 G Sank ctien. Seopoldsdaler gem. Fabr. 4 88. 753 Beilg. Blätz 100 Fr. kz
ZSuiſe Tiefbau cono. 68,25 Zond. Surt. rath

Dividende 1897. d0. do. 2st.-Pr. o 4 103,096z. G Lond. 1 2ſtrl. lg. 20.3
rliner Handels Sei 9 ſies, Mälzerei Wrede 7 109506. G Baris 100 Fr. tz. i. 10BT 9 t e 2e90 g 114,80 Wien He. W. 100 ſ. kz 170. 50usländij onds. Börjen Handels Verein 51 i( 6,40 Norddeutſcher Slovo e es e

Breslauer Dist. Bant 61, 128,40 Pyönix er. m ar 182,50
do. Wechſel Bank. P 111,50

Ergent. Gold Anleihe 7760 G Darmftädter San 16,60
do. innere do. 65 90 Deutſche Bank 10 183 90Griech. tonſ. Goldrenre 33 10 G do. Genoſſenſchaftsdank. 6 118,40
do. RNonovpolUnleide 46,20 G Disconto Commandit. 10 198,90

mit 1fd. Cps. 4 Dresdener an. 8 160.90do. SGoldAni. v. 1890 38,40 G do. SBank Ve 7 26,20
mit lfd. Cos. 65 Gothaer Srunde Creditbant 4 |128,30

Jtalieniſche Renre 093,25 do. do. wunge 4 II13,10Rexik. Unleide 1888. 5 99,30 B iger Sant Iv 198,00do. do. 1890. s 99,30 B do. Creditanſtalt 11 209,90
do. StaarsEiſend.-Odl. 5 96,92

Oeſterr. Gold Rente III 4
do. Davpier-Kente. Bl
do. SilberKente e h 101 99 G

Magdebg. Privatbant e e 51 1 1 1,00
Mitteldeutſche Treditbank. 6

Rationalbant f. Deurſchland 82 146, 40
Oeßerreich. Kredit

Vort, Staats Aml. 88--89. 30,10 G Preus. Boden Kredit 141,75
Kumän,. fund. 8 101 60 do. Centr. Boden Kr. 171,90

od. amorr. III S 100,60 G do. Hyp. B. (Svielh.). 8& 6 134,26
do. oo. 1891. 4 94,30 do. 00. (Hübneryvolle 123,40Kuß. konſ. Anl. 1880er 8 I02,70 do. do. neuepodev.95 7 1160,76-

Schwed. St.Anleide 1886 ad 3 n un Keichsbank. h e r r
do. ao. 1890 Schaffbauſ. BankVerein 7 120,50do. Hovp.Pfdbr. 1879.. 4 106 60 eſiſcher BankVerein 7 146.265
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Sendenz: ſchwach auf Diskont Erhöhung in London
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Oſtpreuß. Südbahn v0, 75Varſchau Wien 400,50Bochumer HBußſtahl 205.,00
Dorrm. Union St. Pr. 87,00
Sauradütre e 182 56roener oolen, 177,75bernid h 187,00Nordd. Aovo e 114,75Hamo. Packet l 10

GKunmnst- Dis
aus L.itungswaſſer,

à Platte Mark 0,40,

er 2 4wird täglich abgegeben. Größeret in der
Conditorei Hohenzollern, Geiſtſtr. 40,ſowie im Eiſengeſchäft Geiſtſtr. 41.

DampfDreſchmaſchine

Cengliſch),
beſtehend aus Lokomobile, Dreſchkaſten
und Strohelevator, iſt ſofort für einen

Wegen Verheirathun
Mamſell wird zum 1.

abſchriften

zuſenden an

MamſellGeſuch.

uli d. J
andere geſucht, welche kochen kann und die
Milch Wirthſchaft verſteht. Zeugniß-

welche nicht zurückgeſchickt
werden, nebſt Gehaltsforderung ſind 4

R. Schmidt. Brücken a. H.

Kochmamſells,
v. 20--125 Mk. Gehalt, f. Saiſon ſuch

Genfer Verband, Magdeburg.
Suche für meine Tochter welche im

Nähen und anderen Arbeiten geübt
iſt, zur Ausbildung im Kochen und
Haushalt Stellung bei beſcheidenen
Anſprüchen. Hauptbedingung Familien
anſchluß. Off. unter M. o. 5067 an
Rudolf Mossoe, Halle. 14400
Für die Sommer Saiſon werden

4293

welches
kannder jetzigen

8. eine
und

gedient hat. [4416
Frau L. Huth,

Magdeburger Straße 32.

Wegen Verheirathung meines
Hausmädchens ſuche ich zum
baldigen Antritt ein gewandtes
und tüchtiges

Hausmädchen,
gute Zeugniſſe vorlegen

in guten Häuſern

z noch einige
junge Mädchen

ganz billigen Preis zu verkaufen bei
Th. Jabhuseh, Friedeberg N. M

n RM. für ein krankes Kind“ habe ich

dem Säckel d t nenerzlichen Da
Leang.

älteres, anſtändiges,i 1 alt es,Ein ſchon im Haush erfabeege

unges Mädchen
wird 1. Juni zu miethen ucht.wäd zum l. Jkrecheſtage 4 t.

Kochlehrlinge
angenommen. Günſtige Bedingungen.

Thale am Sarz.

Stellung.

Ustel Hubertusbad. h.

Junges Mäcdkchen,
welches kochen kann, ſucht zum 1. Juli

F. Werner, Gaſiwirth in Roldisleben
Raſtenberg i. Thür.

cchhnhqhqhqhq]ccMöblirte Wohnungen
mit und ohne Penſion weiſt koſtenfrei nach
die Geſchäftsſtelle d. W.M.Vereins,

Forſterſtraße 13, part.
Leerſtehende Zimmer ſind jetzt anzu

melden. 4388

1 freundl. Vohnun,, Faſt
Fuheh Hospitalplatz I

1. Juli zu vermiethen.
Berghaus, Steg 12.

für 150
[4401

x

x 4
X 65
X 3
x

Zim., Kam., Küche

n beziehen.

Weidenplan 16 iſt die I. Etaoe,

0 C zu vermicthen und 1. Oktbr.

Anfr. zu richten nach Mühlweg 509.

u. Zubeh. für

(3277



Finem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns

anzuzeigen,

USsnnt Win

Vertrauen, wird es unser eifrigstes Bestreben sein,

Unsere prachtvollen Säle und
empfohlen.

W Neu!

Mein Vahrrad-Verleih- und Auſbewahrungs-Institut
und coulanten Bedingungen.

Prinz Carl
Sonntag, den I. und Montag, den 2. Feiertag, von 11--1 Uhr:

Grosses Frühschoppen-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des 12. Huſaren-Regiments, unter perſönlicher

Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein,

I Entree 10 Pfennig
Vei günſtigem Wetter im Garten, bei ungünſtigem Wetter im Saal,

4433) Paul MHaase.
W

en ung morgen
orhalten wir wieder grosse Sendungen von

Ia. Hamburger jungen Gänsen und Enten,
Steyr. Capaunen, Hähnehen, Pounlarden, Puter und

Puthennen, Biürkwild, Haselhühner.To. Rennthier- Rätcken nd Kerden.
Prische Gemüse, Salat, Gurken, Spargel.

Alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren.
Frische Kiebitz- Bier.

Gemüse-Conserven und Compotfrüchte
bekannt feinsto Quoalitäten zu billigsten Preison

Potftol Eroskowski,
Gr. I lebyöra s 28. a

dass wir zu dem Gram oHtel BRoOi auch das

nach vollständiger Renovirung, übernommen und am I. Oster-
ſeiertag eröſſnen werden.

Bestens dankend für das uns im Grand-Hötel Bode entgegengebrachte
durch aufmerksamste Be-

dienung auch in diesen Ränmen unsere werthen Gäste zufrieden zu stellen.

halten wir zur Abhaltung Von Festlichkeiten, Versammlungen etc. bestens

Hochachtungsvoll

A. Bode Hohlbein.

fFanrräder
Naumann, Wanderer, Opel, Triumph
und andere renommirte deutsche, englische und amerikanische
nur gediegenste Fabrikate; ferner

S Magnum

J ſtraße, ſind noch abzugeben.

hiermit ganz ergebenst

Vereinszimmer

[4403

Zanumn Oster-este
empfehlen wir von frisch eingetroffenen Sendungen

Prima junge Hamb. Gänse, Brüsseler Poularden,
Vng. Puten, Capaunen, Poulards, Hamburger KüKen,

Zarte Kleine Rennthierrücken,
Iiebitz- Eier.

Frischen Waldmeister, Ananas, Eung]l. SalatgurKen,
Crische Horcheln, Kopſsalat, Raäiese, Maltakartoeln.
Gemüse-Conserven u. Compotſrüchte

nur feinste Qualitäten zu billigsten Preisen.

Vorzügliche Bowlen-Weine.
Zeltinger p. Plasche 65 Pfg., e 55 Pfg.,bei Entnahme von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.

S rengel Rink,
2. Telephon 414.

Offene und geſuchte
Stellen.

v vOfferten,
welche durch die Expedition dieſes Vlattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Cigarrepfabrik ſucht für ihre Fabrikate
tüchtigen Agentenfür Halle und rn Offerten unter

Z. 3262 an die Erpedition d. Blattes.

r Neu-Stella““-Damen- u. Herrenräder
unter voller Garantie zu den billigsten Preisen,Kaelſahrbahn Glüsele täglich geöffnet.

Für Känſer Unterricht frei. Du
empfehle ich zu mwüssigen Preisen

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koehk, Barfüsserstr. 20.

572.)

Sltadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 8. April 1898.
1201. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
149. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.
Novität

Zum 5. Male
Novität!

Mit glänzender Ausſtattung an Deko-
rationen, Koſtümen und Requiſiten.

Oh eTragödie in 5 Alten und einem Vorſpiel
von H. Sudermann.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

W Schauſpiel Preiſe.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Aufang 74 Uhr

Ende 10 Uhr.
Sonntag, den 10. April 1898.

Nachmittags. 31 Uhr
37. Fremdenvor ellung ber kleinen

Preiſen.

Im
weissenköss“lI.

Schwank in 3 Akten von Oscar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Abends 74 Uhr:
202. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
53. Vorſtellung außer Abonnement.

„Das Rheingold.“
Vorabend zum Bühnenfe vie „Der
Ring des Nibelungen“ von Wagner

Saal, Vereinszimmer und Kegel
bahn zu vergeben [4103Hotel Weisses Rogs-

Saatkartoffeln.
Gebe noch 200 Ctr. Saatkartoffeln

bonnm, mit der Hand
verleſen, ab. (4435A. Boetticher, Rittergut Roitzſch.

Soehrebergärten
in geſundeſſer z der Stadt am
Ranniſchen Thor, Eingang 5. Vergiß

08

J Hofjungen, Kuhmeller,

niſſſe, ſucht Stellung.

Inspektorstelle-Gesuch.
Suche zum 1. W 1898 eine Jnſpektor-

ſtelle; bin 38 Jahre alt, unverh., mitallen Zweigen der Landwirthſchaft ver
traut; langjährige Zeugniſſe aus beſten
Wäthlhatren ſtehen zur Seite.

Gefl. Off. unt. Nr. 200 A. B. an die
Exped. des Zeitzer Auzeiger, 888
erbeten.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung:
Gärtner, Hausdiener, Burſchen von 14 bis
16 Jahren (mit guten Zeugniſſen), ledige
Pferde und Ochſenknechte, Pferde- und

Tagelöhner- und
reſcherfamilien.
Stellen ſuchen: Schloſſer Dreher,Fraiſer, Betriebsreviſorcn, Boten, Wärter

Wächter und Tagesarbeiter (für Garten
und Hausarbeit).

Vermitielung für Stellenſuchende iſt

Die Verwaltung.
koſtenlos.

Junger Landwirth,
24 Jahre alt, auf größeren
Rübenwirthſchaften thätig ge-
weſen, ſucht, im Beſitz der
beſten Zeugniſſe, auf ſofort
oder 1. Mai Stellung als
Verwalter unter Leitung
des Prinzipals. Offerten
unter E. 3455 an Haasenstein
&Vogler, A.-G., Hannover erb.

Junger Landtvirth vertraut mit Buch-
führung, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe,
ſucht auf groß. Gute Thürinzens Hof
inſp. od. Anſt. Poſten. Geſucht wird an
genehme Stellnng, nicht hoh. Geh. Off.
ünter Z. 2385 an die Exp. d. 38

erbeten. [43Suche, geſtützt auf gute Feugniff ſe, zum

15. April oder ſpäter auf größerem ute
Stellung als

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Reflektanten

wollen ſich an Paul Scehuchardt,
Niederroßzla bei Apolda wenden.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen zweiten

Feldgärtner,
welcher auch die Beaufſichtigung der
Temden Leute zu übernehmen hat.
4412) Domäne Jlberſtedt, Anh.

6 verheir. Oberſchweizer,

r ledige Schweizer, nur vor-zügliche Leute mit S Zeugniſſen, ſind
ſtets zu haben im Stallſ chweizerVereins

Bureau von 441Iwmnler,
Nachweis

Schafmeiſter-StellungGeſuch.

Ein in allen Zweigen der Schäferei

erfahrener (43Schafmeiſter,
ſpas auf nur gute, langjährige Zeug-

Kaution kann nach
belieden geſtellt werden, bin 37 Jahre
alt. Werthe Adreſſen bitte niederzulegen
unter Z. 4384 in der Expedition d

Blattes. (43

lauen i. V., Gerberplatz 4.
ücr Herrſchaften koſtenfrei.

1 findet bei 150

i 2.

Für mein Ladengeſchaſt ſuche

ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie alsLehrling.
4402] Gr. Steinſtraße 4.
Wegen Erkrankung meines

Kutſchers ſuche für ſofort
einenanderen zuverläſſigen Naun

als ſolchen. r
Winckler,

Rittergut Hainchen Sahien,
(Linie Zeig-Camburg).

Jung e Dame
für ſ e Arbeiten 2e. für
ein hieſiges Fabrikations u. Engros

Geſchäft geſucht. Gute er
Hauptbedingung. Schriftl.befördert sub S. S die r
dieſ. Zeitung. (4404

Luthe eiueperfekte ſöhin
zum 15. April oder 1. Mai dieſelbe
muß etwas Hausarbeit thun und gute
Zeugniſſe haben. (3246
Frau Hauptmann von Voigts Rhetz,

Gera (Reuß), Bismarckſtr.
Landwirthſchafterinnen erhalten ſofort

1. Mai u. Juli ausgezeichnete dauernde
Stellen bei hohem Gehalt durch Frau
Anna Pleckinger, kleine Ulrichſtraße 8.
Gefn t Landwirthſchafterinnen 150
bis 450 Mark, Kochlehrlinge J
Köchinnen u. Stubenmädchen, hoher Lohn.
Mädchen für einzelne Dame 60 Toaler.
Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtraße 1.

Wegen Verheirathung meiner Mamſell
ſuche ich eine in der Milchwirthſchaft und
feinen Küche erfahrene

Wirthſchafterin.
Antritt ſofort oder 1. Juli.
Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchriften

ſind zu richten an
4407) Frau Doris P pe,

Rittergut Plotha b eGeſucht wird zum 1. Juli eine
I. wirthichafterin,

verfekt in feiner Küche, Backen, Einmachen

und Schlachten, ſowie erfahren in5 Federviehzucht und Wäſche.
nicht vorhanden). Gehalt 450 Mark.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an (3244

Frau Johanne Bach,
Rittergut Breitenfeld b. Leipzig

Tauſche zum 1. Mai eine (175)
Wirthſchafterin.

Da ich unverheirathet bin, muß dieſelbe
vollſtändig ſelbſtändig den Haushalt führen
können. Perſönliche Vorſtellung Bedingung.

Sechmalz, Rittergutsbeſitzer
RNeußen bei Theißen (Prov. Sachſen).

1 tücht. ſelbſtſtändige Oekouomie
Wirthſchafterin in 30er Jahren, in
feine Küche perf., mit lan g. vorzügl.
Atteſt., ſucht ſelbfiſtänd. Stelle durch

Pauline Fleckinger
Nenuhäuſer 3 (am Markt.

Ein älteres, anſtändiges

ädrhen,
mit Behandlung der Wäſche, Rähen
und Stubenreinigen gründlich vetteg

k. Jahreslohn 1. Mai
Stellung auf der Domäne in Artern.
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten.

Ein gebildetes junges Mädchen geſeht.
Alters ſucht ſofort oder ſpäter Stellung
auf größerem Gute als

Mamſell.
Gefl. Offert. unter A. 2403 erbeten

poſtlagernd Weimar. [3267
Eine indlerfrauen Zoell, Mansfelderſte 52.
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Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 25. März 1898 ſind unter Anderem folgende Verwallungsſtreit
ſachen verhandelt worden

1. Der Zörbiger Creditverein zu Zörbig war von
ſeinen in Bitterfeld belegenen Dampfſägewerken ſeitens des Magiſtrats
Bitterfeld zur Waſſergebühr herangezogen worden. Gegen dieſe Ver
anlagung hat der Ereditverein friſtgerecht Einſpruch und gegen den
dieſen abweiſenden Beſchluß Klage im Verwaltungsſtreitverfahren
erhoben. Der Bezirks Ausſchuß erkannte dahin, daß 1. die ſeitens
des beklagten Magiſtrats ergangene Veranlagung des Klägers
vom 16. Juni 1897 zu einer für Benutzung der ſtädtiſchen Waſſer
leitung für das Jahr 1897/98 zu entrichtenden Gebühr von 43,98
Mark, 2. die Seitens des beklagten Magiſtrats ergangene Veran-
lagung des Klägers vom 16. Juni 1897 zu einer für Benutzung der
ſtädtiſchen Waſſerleitung für das Jahr r zu entrichtenden
Gebühr von 22,52 Mt. aufzuheben und die Koſten des Verfahrens
dem Beklagten zur Laſt zu legen. Nach dem Wortlaut der S 1 und
s der Waſſerſteuer Ordnung vom 3. Oktober 1896 für die
Stadt Bitterfeld konnte eine Veranlagung des Klägers nicht erfolgen.

2. Dem Handelsmann G. war der beantragte Wan der
Gewerbeſchein für das Jahr 1898 verſagt worden, weil er bei
Ausübung ſeines Geſchäftes ſich im Jahre 1894 der Hehlerei ſchuldig
gemacht hatte und dieſerhalb durch gerichtliches Urtheil zu einer Ge
fängnißſtrafe von 2 Wochen verurtheilt worden war. Auf die gegen

den verſagenden Beſcheid erhobene Klage erkannte der Bezirks-Aus-
ſchuß auf Ertheilung des nachgeſuchten Wander-Gewerbeſcheines.
J hierfür war einmal das geringfügige Vergehen welches
die Beſtrafurg des Klägers veranlaßte, andererſeits war dem Kläger
in 3 Jahren 1896 und 1897 der Wander-Gewerbeſchein ertheilt
worden.

3. Durch Urtheil des Magiſtrats zu Naumburg a. S. war
dem Kaufmann W. daſelbſt die nachgeſuchte Erlaubniß zum
Betriebe der Schank wirthſchaft verſagt worden.
Der gegen dieſes Urtheil eingelegten Berufung mußte der Erfolg
verſagi werden, da ein Bedürfniß zur Errichtung einer neuen Schank-
ſtätte nicht anerkannt werden konnte.

4. Aus gleichem Grunde mußte die gegen ein Urtheil des
r zu Sangerhauſen eingelegte Berufung
des Gaſtwirths H. zu Sangerhauſen wegen verſagter Erlaubniß zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft zurückgewieſen werden.

H. Durch Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu W. war dem Brauerei-
beſttzer L. zu Weißenfels die Erlaubniß zum Betriebe der
Schank wirthſchaft in einem Hauſe zu ertheilt
worden. Auf die Seitens der beklagten PolizeiVerwaltung und des
Magiſtrats zu H. gegen dieſes Urtheil eingelegten Berufung mußte

das I. inſtanzliche Urtheil beſtätigt und dem Kläger die nachgeſuchte
Erlaubniß ertheilt werden.

Seitens des Magiſtrats zu A. war der Domänenpächter B. zu
Wege pp. Unterhaltungskoſten herangezogen worden.
Hiergegen hat B., nachdem der von ihm gegen dieſe Veranlagung
erhobene Einſpruch durch Beſchluß des Magiſtrats abgewieſen war,
Klage im Verwaltungsſtreitoerfahren erhoben. Der Bezirks Ausſchuß
erkannte dahin, daß der beklagte Magiſtrat nicht berechtigt war,
den Kläger zu den geforderten Koſten heranzuziehen.

Heer und Marine.
Generaloberſt Graf Walderſee hat aus Anlaß ſeiner

Ernennung zum Generalinſpekteur der 3. ArmeeJnſpeltion folgenden
Korpsbefehl an das 9. Armeekorps erlaſſen

„Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom heutigen Tage bin ich
zum Generalinſpekteur der 3. Armee-Jnſpektion ernannt, und
wende ich mich zum letzten Male an das Armeekorps, um von
ihm Abſchied zu nehmen. Am 2. Februar 1891 zum komman-
direnden General ernannt, habe ich ſieben Jahre mit ihm
verlebt, die ich zu den ſchönſten meiner Dienſtzeit rechnen
werde. Jch habe das Armeekorps in vortrefflicher Verfaſſung
übernommen und hoffe, es an meinen Nachfolger nicht
ſchlechter zu übergeben. Ich danke allen Offizieren, Sanitäts
Offizieren, Beamten, Unteroffizieren und Mannſchaften für ihre
Hingebung an den königlichen Dienſt und bedaure, daß es mir
nicht vergönnt geweſen, das Armeekorps an den Feind zu führen.
Meine beſten Wünſche folgen dem Armeekorps auf allen feinen Wegen,
ich weiß, daß es jeder Zeit, ſei es im Frieden oder im Kriege,
ſeine Schuldigkeit thun und ſeinen alten Ruf bewähren wird.
„Vorwärts“ wird ſtets ſeine Loſung ſein. Zum Abſchied bitte
ich mit mir in den Ruf einzuſtimmen „Seine Majeſtät unſer Aller
gnädigſter Kaiſer, König und Kriegsherr Hurrah!“ gez. GrafWalderſee.

Die kaiſerliche Kabinetsordre an den Grafen
Walderſee hat folgenden Wortlaut

„Jch ernenne Sie hierdurch unter Entbindung von der Stellung
als kommandirender General des 9. Armeekorps und unter Be
laſſung in dem Verhältniß als Mein General-Adjutant ſowie als
Chef des Schleswigſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 9 und
à la suite Meines Ulanen- Regiments (1. Hannoverſchen) Nr. 13,
zum General-Inſpekteur der 3. Armee-Jnſpektion mit dem Stand-
ort in Hannooer, und gereicht es Mir zur beſonderen Freude, Jhnen
dieſes hiermit bekannt zu geben. Sie wollen darin erneut einen
Beweis Meines Verkrauens und ein Zeichen Meiner hohen An-
erkennung der hervorragenden Dienſte erblicken, welche Sie in
den verſch iedenſten Stellungen Meiner Armee, in Sonderheit dem
9. Armeekorps geleiſtet haben, an deſſen Spitze Sie über 7 Jahre

Ich übertrage Jhnen die wichtigemit Auszeichnung geſtanden.

Stellung eines GeneralInſpekteurs in der Hoffnung, daß Jhr
umfaſſendes Können und Wiſſen, Jhre im Krieg und Frieden ge
ſammelten Erfahrungen noch lange Meiner Armee zu Gute kommen

mögen. gez. Wilhelm R.Die Armee Juſpektionen. Mit der Ernennung des
Generaloberſt Grafen von Walderſee zum General Jnſpekteur der
3. Armee-Jnſpektion iſt Hannover, das bis zum
25. Juni 1896 Standort der erſten ArmeeJnſpektion war, an
welchem Tage dieſe nach Berlin verlegt wurde, wieder Sitz einer
Armee-Jnſpektion, der bereits genannten dritten, geworden. Bis zum
Jahre 1888 waren keine beſtimmten Standorte der ArmeeJnſpektionen
in der Rangliſte verzeichnet dies iſt erſt nach dem Regierungsantritt
Kaiſer Wilhelms II. geſchehen. Es erhielt damals die erſte Armee-
Jnſpektion, Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, als
Standort Hannover, die zweite, Generalfeldmarſchall Prinz
Georg von Sachſen, als Standort Dresden, die dritte, Großherzog
Ludwig IV. von Heſſen, als Standort Darmſtadt, die vierte,
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, als Standort Berlin, und
die fünfte, Großherzog Friedrich von Baden, als Standort Karls-
ruhe. So blieb es bis zum Jahre 1892, in welchem am 13. März
der Großherzog von Heſſen ſtarb. Die erledigte dritte Armee-
Inſpektion erhielt nunmehr als Genetal-JInſpekteur den Grafen
Blumenthal laut Kabinetsordre vom 27. Juni 1892, mit dem Stand-
ort Berlin anſtatt Darmſtadt, und General-Inſpekteur der 4. Armee-
Jnſpektion wurde unter gleichem Datum Prinz Leopold von Bayern
mit dem Standorte München anſtatt Berlin. Eine weitere Aende-
rung der Standorte trat am 25. Juni 1896 ein, wo die erſte Armee-
Inſpektion von Hannover nach Berlin verlegt wurde und die Reichs
hauptſtadt ſomit bis zum 1. April d. J. Standort zweier Armee-
Jnſpektionen war.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich der König

lichen Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat März
1898. Befördert wurde: der Ober-Steuer-Inſpektor, Reg.
Rath Haehling v. Lanzenauer in Nordhauſen zum Mitgliede
bei der Königl. Prov.-Steuer- Direktion in Magdeburg. Verſetzt
wurden in gleicher Eigenſchaft: der Regierungsrath
Buſſenius in Magdeburg nach Berlin, der Zollpraktikant Alten-
burger in Schmalkalden nach Schönebeck, der Zollpraktikant
Fickert in Egeln nach Naumburg, der Steueraufſeher Schwarz
in Domersleben nach Schmalkalden, der Steueraufſeher Kandt in
Wallhauſen nach Tangermünde. Geſtorben iſt der Steuer-
aufſeher Sempell in Wulferſtedt.

das Pfund 1.50——7 MKk.,
Schweiss-Wolle, garan-
tirt nicht einlaufend,
grosses Parben Sorti-
ment. Vigogne-Banm-
Wolle.

Strickwolle,

Specialität:

Rad-Sport-Ausrüstung
für Damen und Herren

i

Strümpfe

h

e

und Socken, Wolle, Baum-

Wolle, Seide, Seide, aparte
Neuheiten. Damen- Strümpfe
0.206 Mk., Herren-Strümpfe
0,25 2.50 Mark. Kinder-
Strümpfe 0,45--3 Mk.

7 Leipziger Strasse F.

Normal-Unterkleidung,

rd Seeli

Baumwolle,
Wolle, echt Jäger,
2seit., Pettenkofer,
Jacken0,70--12 M.,
Hemdenl, 40-—-18M.,

Beinkleider I M.

Jeide,

h

e r e2
Mcchle. Die t uUverzeugt, daß die e

Herren-Radfahr- Anzüge
von 15,00 Mk. an.

Sweaters, Mützen, Hemden,
Gürtel, Handschuhe,

Regenkragen, Gamaschen.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Beſchluß der ſtädtiſchen

Körperſchaften vom 18. Januar 7. Februar 1898, vetreffend die Aufhebung des
Ortsſtatuts über die Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes in der Stadt Halle a. S.,
vom 3. Juli 1893, durch Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom
25. März 1898 genehmigt worden iſt.

Vom 25. März
Bürgerrechtsgeld nicht mehr erhoben werden.

Halle a. S., den 1. April 1898.
Der Magiſtrat.

Staude.

1898 ab wird daher in der Stadt Halle a. S.

Honig
in Büchſen und ausgewogen empfehlen

E. Walther's Nachkf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,

Zu meinem Musikunterrichte:

Violinspiel Theorie (lavierspiel,
KRunsenmblespiäel

nehme gefl. Anmeldungen entgegen.

Charlottenstr. 14 p. Hans Schumäelt,
(Später Iarz 21 II.)

Sprechstunde fo2 Vhr,
Concertmeister.

(Schüler der H. H. Prof. Halir, Berlin,
Hofkonzertmeister Petri, Dresden,

Prof. Reubke, Halle. [4395

Bekanntmachung.
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei a ä

Zur Annahme von Todes- Anzeigen iſt das
Bureau des Standes-Amtes Montag, d. II. April
(2. AſterFeierta) Vorm. von 10--11 Uhr
geöfnet.

Halle a. S., den 5. April 1898,
Rövigliches Standesamt.

V.: Schindler.

Wein- u. Austern-Stube.

Julius Bethge,
Leipaiger Str. 5 Leipziger Str. F.

RNingang auch Kl. Sandhberg 24.

garantirt

Delicatessen- un Weinhandlamng.
W Grosses Weinlager direkter Bezüge.

ſteht wegen Aufgabe des Reitens

Al bin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer gefucht.

Gutsverkauf.
Beabſichtige Fa milienverhältniſſe halber

mein im Regbez. Merſeburg gelegenesBruteier Gut, ca. 150 Morgen durchweg
Rübenboden (Nähe dreier Zucker

von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern, fabriken), mit vollſtändig gutem
à Dizd. 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

H. Kirsten, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

Braune Sjähr.

Vollblutstute,
a fehlerfrei,ausſchließlich von Dame geritten,

lammfromm,

zum Verkauf.
Lüttieh, Wendelſtein,

4364) Poſt Roßleben. 4
Deutſche Dogge, Jahr alt, für

Liebhaber preiswerth zu verkaufen.
Bad Fürstenthal.

Jnventar und Gebänden ſür den
billigen Preis von 170,000 Mark

zu verkaufen.
Offerten sub T. M. S52899

an Haassenstein Vogloer,A. G. Halle a. S.

Bad Fürstenthal.
Wegen Resselreinigung

den 11, 12. und 13. April
Futterrübensamen g esehlossen, [4429

(3933 Rothe u. gelbe Eokendorfer Wiz. 50k930 Mk. V. Gumpreenht.
II Rothe u. gelbe Flaschen Riesen 15 S
Rothe u. gelbe Oberndorfer 16 6 1 ieclerwalzen

Kaiser Krone?
nahme. Lrmann Stopjse, Steglitz,üherer Leiter der Verſuchsfelder j gueder V Mes Co. St

anerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30-40 facher
4 en Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in OriginalNachbau in 5 Kilo Poſtpacketen a 3,50 Mk.

Rothe u. gelbe Olivenförmige Riesen 18
Gelbe Leutewitzer Riesen 16
Goldgelbhe Walzen 16empfiehlt in zuverlässiger Qualität
Franz Rösemann, hHettstedt a. H.
Hochherrſchaftlihe Wohnung

1. Oktober zu vermiethen
4121] Burgſtr. 38 am Mühlweg.

offerirt in allen Stärken
G. Haase, Schmiedemeiſter

in Kütten bei Oſtrau. [4385

12,000 Mark
erſte Hypothek auf Grundſtück bei Halle
geſucht. Offerten an Haasenstein

S Vermiethungen.

Charlottenſtr.
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die J. Etage zum 1. Dktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Miethspreis
750 und 700 Mark jährli Näheres
im Hauſe parterre. (4057

Herrsoh, Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör per ſofort für
90) Mark zu vermiethen. Merſe-

burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.
l DHedwigſtr. 6

herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe-
nutzung, zu vermiethen. (4102
Frauckeſtraße 6.
iſt zum I. Oktober die herrſchaftlich ein

Charlottenſtraße 20
iſt die I. und 2. Etage, je 4 geräumige
St. iben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör,
die I. Etage zum 1, Oktober, die 2.
ſofort eder ſpäter, zu vermiethen.
Miethpreis 50 und 700 Mark jährlich.
Näheres im Hauſe parterre.

Blumenthalstrasse 18, II,
kerrſchaftlich eingerichtete Wohbnung,
6 heizbare Himmer und Zubehör 1. Juli
oder ſpäter zu vermiethen. [1051



Allgemeiner Halleſcher VeantenE terbekaſſenVerein.
Die Mitglieder werden zu der anDonnerstag, den 14. April 1898, Abends S Uhr

im „Goldenen Schiffchen“ ſtattſindenden

GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für 1897, Rechnungslegung und

Kommiſſion.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Anträge auf Abänderung der S 12, 14, 15, 22, 24, 25 und 31 des Statuts.
4. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
5. Neuwahlen.Tie Anträge zu Punkt 3 der Tagesordnung können am 12., 13. u. 14. April

in den Stunden von 1-3 Uhr beim Vorſitzenden, Martinsberg Hr. 10, I. n
geſehen werden.

Halle a. S., im März 1898.
Der Vorſtand.

Hoffmann. Steger. Altwasser.
Paterländiſcher Frauenverein.

Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden hiermit
zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Mittwoch, den 20. April, Vormittags 11 Uhr in des Hötel „zur Stadt
Hamburg“ eingeladen.

Tages Ordnung: Ergänzung des Vorſtandes 2. Entlaſtung derRechnung und Feſtſtellung des Sieg 3. Geſchäſtsbericht.

Halle a. S., den 6. April 1898.
M. von Voss, Vorſthende.507) Der Vorſtand.

Fecalsclle in Bitterfeld.e 272 c eBerechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unter
kommen 350-—600 Mark. Jede nähere Auskunft ertheilt [4389

der Direktor Dr. VFriclce.

Bericht der Reviſions-

Bekanntmachung. S
Am heutigen Tage ſind folgende Ein-

e bewirkt worden:
I. Bei der unter Nr. 2228 des Firmen-

regiſters eingetragenen Firma:
Otto Thiele, Pwhdrutterei und
Verlag in Halle aiſt folgender Vermerk

Der Kaufmann Franz Heinrich
Oſtermann zu Halle a, S. iſt in das
Handelsgeſchäft des Kaufmanns
Otto Thiele als Geſellſchafter ein-
getreten und die hierdurch entſtandene
die bisherige Firma fortführende
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 1030
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen
worden.

2. Sodann iſt unter Nr. 1030 des
Geſellſchaftsregiſters die am 31. März 1898
begonnene Handelsgeſellſchaft:

„Otto Thiele, Buchdruckerei und
Verlag“mit dem Sitze zu Halle a/S. und als

Geſellſchafter die Kaufleute Otto Thiele
zu Berlin und Franz Heinrich Oſter
mann zu Halle a/S. eingetragen.

Halle a,/S., den 1. April 1898.Königliches Amtsgericht, Abthg. I.

Mühlenverkauf.
Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute

automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ausreichende Waſſer-
kraft. Offerten unter S. P. 896„Jnvalidendank“ Leipzig. (4306

Bruteiervon ſchwarzen Minorkas à Stck. 5 Pfg
von engl. Enten4059] Sekr. Stein, Vilterſeld.

Zum Osterfest
empfehlejunge Mast Gämse,

Enten, französische Poularden, Puter, Capannen,
Hähnehen, Haselhühner, Rennthier-RüecekKen-

Ia. MHolländer Austern,J frischen Hummer, Caviar, Lachs, fr. Gurken,
Salate, Radijesen, Artischoceken, Champignons,

Ananas, Waldmmeister, Kartoffeln ete.

Fräüsche Kiebitz- Wiäer,
h Messina-Orangen.,

à Dizd. 80 Pſa., 100 Pg., 20 u. 50 Mar«K.
Gemüse nd Präckhte-Conserven,

beste Qualitkt, billigst
Liqueure, Thee's, Chocoladen, Cacao, BRiseuſts.

Bowlen-Weine, Bowlen-Sekte,
Rhein-, Mosel- und Bordeaux- Weine

im allen Preislagem.

e Str. Juliu J B eth g 0 W Str.
(Inh. KIippert Engel). [4303Wein- nd Austern Stacbe.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha e
und Erfurt und in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen bisher angeſammelten und
bis Ende Auguſt d. Js. noch hinzutretenden
Werkſtatts-Altmateriolien, als Eiſen, Stahl
und Kupfer, Eiſenblech, Siederöhren,
Spähne von Eiſen und Stahl ſowie
Meſſing und Rothguß ſollen verkauf werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch, den 27. April d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion

anberaumt. (4348Verkaufsbedingungen und Angebote oven

können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen portofreie Einſendung von 20 Pfg.
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 31. März 1898.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Pilsener

Das ſchöne Haus mit GartenWert um Bezug in Fä iſſern,billig W h TBedingungen. (4101
L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

L

Export-Bier
Hiphons u. Flaſchen.

Fallesdse Aetien Hierbrauerei

Siphon-WVersand,
Wir empfehlen unſere vorzüglichen Biere als 3

Kunst Bis
Feitungswaſſerhergeſtellt,

Preis bis 20. April bei Abholung aus
der Brauerei Glauchaerſtr. 49, K. 50
p. Centner.

Freyberg's Brauerei.

Abſchlü
in Futterrüben und Zuckerrübenſamen, ſo
wie Möhrenſamen bei Stecklingslieferung
und Selbſtzucht der Stecklinge, ſowie alle

reelle Handlungen
Albert Just, „Aſchersleben,

Agent für Sämereien.

n Giin vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425Telephon No. 75.4434PATEMNTEcte.
S 122 Patentbüreau. G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.Saison- Conserven- Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
bei unerreichter Qualität und Füllung-

Junge zarte Schnittbohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.
Spargel, Erbsen, Bohnen, Pilze, Früchte ete.

Gebr. Aormn,
Grosser Sctchsesche Hofticferanten.

Jürst 7 jsmareſt
beste 10 Pfennig Cigarre

vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig
nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas

Don
8 fernspr. 355. Leipzigerstr. 58 Riebeckplatz). Foernspr. 2.

t

D. 0 D. e De ie ehe ehe e BeenernReisekörhbe,
reichſte Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſten, empfiehlt S
billigſten PreiſenA. Böttoher, Scipigerftr. 2l.

Saxomia-ikalcao.

Sonnen u. Regeuſchirme,
eigenes Fabrikat, garant.
dauerhaft. Reparat. jeder
Art. Ergebenſt empfohl.

Fritz u eGr. Steinſtr. 85. Ueberzieh.
a. W. innerhalb 1 Stunde.

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Scohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümiürte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [(4052

Geldſchrank
neueſter Konſtruktion, außerordentlich ge
diegen, ſoll für fremde Rechnung billig
verkauft werden. Reflektanten wollen ihre
Adr. unter Chffr. Z. 4192 in der Exp.
dieſer Zeitung niederlegen. 14192

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich
iſt Bernſteinlack mit Farbe, derſelbe
trocknet über Nacht hart und giebt den
ſchönſten Glanz. à Pfund 75 Pfennig

nur bei (3700E. Walther's Nachkf.,
Moritzzwinger 1 und Stemweg 26.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

edermann gern unentgeltliche

Auskunft über meine rer Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetiimangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters

hiervon befreit und geſund r bin.
F. Koech, Königl. Förſter aPombſen, Poſt Rieheim Wenſelem.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

Förderung auf dem [4425
Carlschacht des Halleschen Vereins für
Kohlenberghbau u. Briquettes- Fabrikation

ihren ungeſtörten Fortgang nimmt und werden Beſtellungen auf
Rohkohle bei der Spar und Vorſchußbank, Rathhausſtr. 4,
entgegen genommen. Gleichzeitig bemerken wir, daß die
Briquettes- und Naßpreßſtein- Fabrikation wieder aufgenommen
werden wird und laſſen eine diesbezügliche Anzeige ſeiner Zeit folgen.

Otto Hasch e Consorten,
ò—1——c,,,ccccccrcaccrccccatrtreeeeeeeeeeeeeeeeeeee

XXI. Grosse
2Stettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich am 7. Mai [398.

Mauptgewinne:10 8 e ee 120 Reit-u. Wagen-
Equipagen u Pferclen.

extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken

Carl Heintze, en

2 vierspünnige,

Loose à nur I MarkK, auf 10 Loose ein Frelloos Porto und

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.
Ovigo Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die

27 der „Halleschen Ztg.“, Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

iefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
von

u R. Schracler, Halle a. S.
DRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

anderen Sämereien vermittelt an nur
[4206
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